Anzeigenpreis: 

die Petitſpaltzeile oder deren Raum 15 Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat-Anzeigen 

10 Pf. — Anzeigen werden augenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen ⸗ 

ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 

Berlin und Königsberg, ſowie von allen anderen Anzeigen ⸗Vermittelungsſtellen des 
In⸗ und Auslandes. £ . 

Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr u 


Bezugspreis: ö 
für Thorn Stadt und Vorſlädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. 


in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 6 ; 
für en bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk, ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


achmittags. 


N. 212. Dienſtag den 10. 


gelang Miquel, in der Seſſion 1890—91 
ein Einkommenſtener⸗ und ein Gewerbes 
ſteuergeſetz mit den geſetzgebenden Faktoren 


Dr. von Miquel . 
zu vereinbaren, dann 1892—93 als Er⸗ 


fur ii mi 1 Wol 8 2 2 * 72 

1 tie een 5 gänzung eine Vermögensſteuer durchzuſetzen 
leben des früheren Finanzminiſters Dr. von und ſchließlich auch im Zuſammenbaug da⸗ 
Miquel, der vor einigen Tagen von einer mit die Gemeindebeſteuerung durch ein 
Badekur in Langenſchwalbach nach der Main⸗ Kommunalabgabengeſetz zu ordnen. Daun 
ſtadt zurückgekehrt war. Das genannte Tele⸗ wandte er ſich der Reform der Reichs⸗ 
graph⸗Burean meldet: Staatsminiſter Dr. finanzen zu, aber ſein Reformplan, der zwar 
v. Miquel wurde Sonutag früh in ſeinem die Billigung der Finauzminiſter der Einzel⸗ 
Bett todt aufgefunden. Der Tod iſt in derfſtaaten fand, wurde vom Riichskage abge⸗ 
Nacht eingetreten. Wabrſcheinlich ist ein lehnt. 1897 febte Miguel die Korverſton 
Schlaganfall die Todesursache geweſen. — Der Eprozentigen preußiſchen Auleihen 55 
Nach einem weiteren Telegramm hatte Dr. 2% prozentige, ſowie 4 Geſetz über die 
v. Miquel am Sonnabend Nachmittag noch] Tilgung der preußiſchen Staatsſchulden und 
einen Spaziergang gemacht, hatte ſich abends die Bildung eines Ausgleichfonds durch. In 
mit Leſen beſchäftigt und war gegen Mitter⸗ demſelben Jahre wurde er durch Verleihung 
nacht zur Ruhe gegangen. Als ſeine Tochter des Schwarzen Adlerordens in den erblichen 
Sonntag früh ſein Schlafzimmer betrat, lag Adelſtand erhoben und zum Vizepräſidenten 
er todt im Bette. Der Arzt konſtatirte Herz⸗ des preußiſchen Staatsminiſteriums ernannt. 

2 In der erſten Sommerhälfte dieſes Jahres 


lag. r Si 
> i i „ſchied Miquel aus dem Miniſteramte. 
Dr. v. Miquel hat feinen Ruheſtand nur Selbſt in ſeinem hohen Alter hatte ſich 


einige Monate in dem ſchönen Fraukfurt a. M. Ä 2 - ER Alt 
Alter a Dr. von Miquel feine großen geistigen Vor⸗ 
gene Din Alter von 78 deen inet züge ungeſchwächt erhalten. Sein vielſeitiges 


aus dem Leben geſchieden. Anhaltende und Falk 12 1 5 
* a ; > Willen, fein nüchterner Blick für das prakti⸗ 
ſchmerzhafte Krankheit hatte in den letzten ſche Leben, ein Iohbarter- Anh. Schar frili- 


ahren den Siebzigjährigen die Bürde des 8 8 h 
1 7 — 185 ſchwer gemacht, ſcher Geiſt, feine alles darauſetzende Energie 
nun iſt ſchnell und ſchmerzlos das Ende ge⸗ und ſeine raſtloſe Arbeitſamkeit verhalfen 

. ihm zu den Erfolgen als Finanzminiſter. 


folgt. h re N 
: D : 301 55 „In feiner 11 jährigen Amtsthätigkeit auf 
Mit Dr. v. Miquel iſt eine der bedeutend deen engen Winifterupften. bat der 


fſten Miniſtererſcheinungen und eine der be⸗ n \ . 
N 4 nr ade se nun Dahingeſchiedene ſich um das Vaterland 
merkenswertheſten politischen Verfönlichkeiten Verdi erden Acad 


uuierer Beil Ban. her N her Lebens ab⸗ 

fe e debenar 1828 in Neuen⸗ r e r Lo Ne 

baus in Hannover geboren, ſtudirte Miquel] Die Schreckensthat in Buffalo. 

die Rechte und ließ ſich in Göttingen als Die Ermordung von Staatsoberhäuptern 
ſcheint eine ſtändige Begleiterſcheinung republi⸗ 
kaniſcher Staatsformen zu ſein. Abraham 


Anwalt nieder. Schon früh betheiligte er 
ſich am politiſchen Leben; er war Mitbe⸗ 

Lincoln, der beliebteſte Bürger feines Vater⸗ 
landes, einer der Nachfolger des großen 


gründer des Nationalvereius und ſpäter 1864 

Mitbegründer des deutſchen Abgeordneten⸗ 
Waſhington, ein Mann, den die Bevölkerung 
überall da, wo er erſchien, auf den Händen 


hauſes. Auch fein beſonderes Jutereſſe für 

das Finanzgebiet bethätigte er früh; in Flug⸗ 
trug, er fiel in ſeiner Theaterloge der Kugel 
eines James Booth zum Opfer. Der gleich⸗ 


chriften unterwarf er 1857 und 1863 die han⸗ 
run u Finanzverhältniſſe einer ſchonungs⸗ N 

noverſche ie, Nachdem er 1864 in die han⸗ falls bochverehrte Bräfident Garfield wurde 

e weite Kammer gewählt worden, vor zwanzig Jahren von einem Schurken 

namens Guiteau tödtlich verwundet, er hauchte 

ſein Leben nicht wie Abrahm Lincoln unter 


bur > 
Due er 1865 von der Stadt Osnabrück zum 
„ ebürgermeiſter gewählt. 1870 ging er 

dem Geſchoß des Mordbuben aus, er führte 
vielmehr noch ein mehrjähriges Siechthum. 


zu, dem großen Bankinſtitut der Dis 
E 1 ö iskonto⸗ 
geſellſchaft in Berlin über und war bis 1876 
Ju einem anderen Lande mit republikaniſchen 
Staatsformen, in Frankreich, haben wir faſt 


Wr Direktor und dann Vorſitzender des 
er auf den Paths; Im Herbſt 1876 kehrte Sta 

Ba eic stbürgermeifterpoften in Osna⸗ dieſelbe Erſcheinung. Auarchiſtiſche Mord⸗ 

vd zuruck, nahm aber 1880 die auf ihn] thaten waren dort bis vor kurzem an der 

Tagesordnung. Die anarchiſtiſche Schreckens⸗ 

that vom 24. Juli 1894, der der Präſident 


gefallene Wahl zum Sberbürgermei ter v 
5 on 
Faukfurt a. M. an. Von eg gehörte 
Sadi Carnot auf der Fahrt vom Ausſtellungs⸗ 
park nach dem Theater in Lyon zum Opfer 


ei on gen norddeulſchen und dem deutſchen 
fiel, iſt noch in aller Erinnerung. Und unſer 


} Neichsta de . 
ER Wie in die hannoverſche 
Juneres bäumt ſich, wenn wir jener buben⸗ 


Kammer entſar 13 £ 
ee: Tor audte man ihn weiter nach der 
Feüiuverleibung Hannovers in Preußen auch 

haften Mordthat des italienischen Anarchiſten 
Lueccheni gedenken, der die Kaiſerin Eliſabeth 


in das vreußiſche 
. - ne Abgeordnetenhaus, dem er 
is 1882 angetürte, von wo an er die Stadt ö 
am 10. September 1898 in Genf zum Opfer 
fiel; kaum war ein Jahr ſeit dem Genfer 


rankfurt a. M. 5 8 

1 a „„ im Herreuhauſe vertrat. 

Sts wurde Miquel 5 in den preußiſchen 

\ 2: in Neichstagsmandat | Attentat verfloſſen, als eine neue anarchiſtiſche 

Sr Miquel erſt 1887 Schreckensthat die Welt in * und 
Empörung verſetzte. Am 29. Juli v. Is. 
wurde König Humbert von Italien gelegent⸗ 


Staatsminiſter 


fall "Me en, und er trat mit dem gleich⸗ lich eines Volksfeſtes in Monza durch drei 

a Spitze ei kgekehrten Bennigſen erneut au die Revolverſchüſſe ermordet, wiederum war der 

ö 24. Junk nationalliberalen Partei. Am Attentäter ein Anarchist, er hieß Augeli 
90 wurde Miquel vom Kaiſer Bresci. 


Wilh 
ber am K. Der jetzige auarchiſtiſche Auſchlag hat in 


ſeinen Begleiterſcheinungen gleichfalls etwas 
Erſchütterndes, und das iſt es ja eben, was 
die Auarchiſten bezwecken. Präſident Mac 
Kinley ſtattete der panamerikaniſchen Aus⸗ 
ſtellung in Buffalo einen Beſuch ab, überall 
wird er mit Jubel empfangen, überall werden 
ihm, dem Staatsoberhaupte, die größten 
Ehrungen zulheil, und mitten in dieſe Ehrungen, 
mitten in dieſes Lebeusglück richtet auarchiſti⸗ 
Parteimann 5 ſcher Wahuwitz den Revolver, um den Maun 
re Erfolgs als Real⸗ vom Leben zum Tode zu befördern, der am 
8 . wo die er als wenigſten Haß verdiente. Der Mordbube 
Warft des auchlib bal m die bitterſte Feind⸗ hat ſich zu auarchiſtiſchen Ideen bekannt, feine 

Bol k N eralen Führers der freiſiunigen Liebhaberin Emma Goldmann, eine der 


Eugen Richter zu, die ih 
i 5 5 je mu ſeifrigſten und leidenſchaftlichſten anarchiſtiſchen 
2 ur als beſtes Lob diente. Es Agitatoren, hat ſie ib ei hefmoft 5 128 


der f e 


Sn 


ließung neuer Mi en. 2 8 
0 firenf ittel für die wach⸗ 
ſen vnn e des Staates vollſtändig 

die v er löſte fie in einer Weiſe, die 
ten * Als N Auerkenunng des Kaſſers ein⸗ 
liber 3 Minifter zeigte Aagional⸗ 


September 1901. 


ihren Einwirkungen hat er die That begangen. 

Man fragt ſich angeſichts dieſer Vorgänge, 
wie lange noch wird es dauern, bis die 
Staaten zu einer Ausnahmegeſetzgebung gegen 
den Anarchismus ſchreiten, der ſich außerhalb 
der göttlichen und menſchlichen Ordunng ſtellt 
und deshalb auf den Schutz und die Wohl⸗ 
that dieſer Ordnung keinen Anspruch machen 
darf. 

Nach den neueſten Telegrammen iſt Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß Mae Kinley Herr der 
tödtlichen Geſchoſſe bleiben wird. Die Ope⸗ 
ration iſt glücklich verlaufen, die kräftige 
Körperkonſtitution des Präſidenten hat an⸗ 
ſcheinend die Kriſis und das Fieber über⸗ 
ſtauden. Freilich liegt die Befürchtung nahe, 
daß es ihm ebeuſo gehen wird, wie feinem 
Vorgänger Garfield, der auch nicht ſogleich 
unter dem heimtückiſchen Geſchoß ſeines 
Mörders das Leben aushauchte, ſondern der 
erſt noch ein langes Siechthum zu beſtehen 
hatte. Unſer Kaiſer, der ſich zur Zeit der 
That bereits in Königsberg befand und dem 
die Schreckenskunde noch in der Nacht über⸗ 
bracht wurde, hat der Gattin des Präſidenten 
Mae Kinley folgendes Telegramm übermittelt: 
„Eutſetzt über den Auſchlag gegen Ihren Ge- 
mahl drücken Ihnen die Kaiſerin und Ich 
Unſere tiefgefühlte Sympathie und die Hoff- 
nung aus, daß Gott Mac Kinley die Geſund⸗ 
heit wiedergeben möge.“ Wie aus Norderney 
berichtet wird, ſandte Reichskanzler Graf 
v. Bülow an den Staatsſekretär Hay in 
Waſhiungton nachſtehendes Telegramm: 
„Empfangen Sie den Ausdruck meiner wärm⸗ 
ſten Sympathie mit dem tiefen Leid, das 
über Regierung und Volk der Vereinigten 
Staaten durch eine fluchwürdige Unthat ge⸗ 
bracht worden iſt. Gott ſchütze das ſo ſchwer 
gefährdete Leben des Präſidenten.“ 

Ferner drückten ihr Mitgefühl mit dem 
verwundeten Präſidenten und den Abſchen 
vor der Blutthat durch Telegramme oder 
Beſuche der amerikaniſche Geſchäftsträger 
aus: Die Könige von England und Schweden 
und der ſchwediſche Miniſter des Aeußeren 
v. Lagerheim, Präſident Loubet und der Leiter 
der franzöſiſchen auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten Deleaſſs, der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen der öſterreich-ungariſchen Monarchie 
Golnchowski und zahlreiche ſonſtige ſtaatliche 
und kommunale Körperſchaften und gelehrte 
und geſellige Vereinigungen aus aller Herren 
Länder. 

Daß wir es mit einer Frucht anuarchiſti⸗ 
ſcher Propaganda zu thun haben, lehrt uns 
folgendes Telegramm aus Buffalo von 
Sonnabend Abend: 

Der Attentäter war Grobſchmied in 
Detroit. Er legte geſtern Mitternacht auf 
dem Polizeiamt vor dem Diſtriktsvorſteher 
Penney ein im Protokoll drei Bogen langes 
Geſtändniß ab, das er unterſchrieb. Er er⸗ 
klärt, er habe beabſichtigt, Mae Kinley zu 
tödten und habe den Plan dazu drei Tage 
laug vorbereitet. Er glaube au die Lehren 
der Emma Goldmann, deren Vorleſungen er 
oft mit angehört. 


Erwähnt mag noch werden, daß Buffalo] B 


in den letzten Jahren die Zentrale der in 
Amerika lebenden Auarchiſten geworden iſt. 
John Moſt, der bekaunte Anarchiſt, der ſo⸗ 


wohl in Deutſchland wie in Amerika wegen 


ſeiner Agitalion Jahre lang im Zuchthaus 
zugebracht hat, hatte in Newyork mit ſeinem 
Blatte „Die Freiheit“ zuletzt Fiasko gemacht 
und war 1898 nach Buffalo übergeſiedelt, 
wo die „Freiheit“ jetzt erſcheint. 

Weitere neue Meldungen beſagen: i 

Chicago, 8. Sept. Die hieſigen „Daily 
News“ veröffentlichen die Ausſagen, welche 
Czolgosz vor der Polizei in Buffalo gemacht 
hat. Czolgosz erklärt darin, daß er ledig⸗ 
lich unter dem Einfluß anarchiſtiſcher Schriften 
gehandelt habe und überraſcht ſei über die 
Art und Weiſe, wie ihn das Volk nach dem 
Ueberfall behandelt habe. Nachdem Czolgosz 
ſeine Ausſagen nuterſchrieben hatte, erklärte 
er, daß er ſeine That durchaus nicht bereue, 
weil er für eine große Sache gethan, 
was er könnte. Er ſtehe in keinerlei Ver⸗ 


bindung mit der Paterſon⸗Gruppe oder mit 
den Anarchiſten, welche Breſſi nach Italien 
geſandt hätten, und habe keine Mitwiſſer. 
Ein anderer aus Buffalo vorliegender Be⸗ 
richt beſagt, Czolgosz habe zugegeben, mit 
Freunden über ſeine That geſprochen zu 
haben. Vor der Hand hat Czolgosz noch 
keinen Rechtsbeiſtand erhalten. Er ſagt, er 
wolle keinen Rechtsanwalt. 

Cleveland, 8. Seplember. Die hieſige 
Polizei erklärt nach eingehender Veruehmung 
einer Anzahl Freunde des Anarchiſten 
Czolgosz, daß ſie keine Anzeichen von dem 
Beſtehen eines Komplottes in Buffalo zu 
eutdecken vermochte. 

Buffalo, 8. September. Geſtern Abend 
wurde bekannt, daß der Präſident ſeit dem 
Ueberfall keinerlei Nahrung zu ſich genommen 
hat, nur Waſſer wurde ihm in Zbwiſchen⸗ 
räumen gegeben. Die Aerzte meinen, daß 
der Patient kräftig geung ſei und zur Zeit 
keiner Nahrung und keiner Stärkungsmittel 
bedürfe. Medizin wurde ihm bisher nicht 
gegeben, mit Ausnahme von Fingerhut⸗ 
tropfen, welche verordnet wurden, um den 
Puls zu beruhigen. Alle Kabinetsmitglieder 
ſind hier eingetroffen, außer dem Staats⸗ 
ſekretär Hay und dem Marineſekretär Long, 
die aber noch heute hier erwartet werden. 
Die Möglichkeit, daß der Vizepräſident 
Rooſevelt während Mac Kiuleys Krankheit 
als ſtellvertretender Präſident werde amtiren 
müſſen, wurde geſtern in nuuverbindlicher 
Weiſe beſprochen, aber alle Präcedenzfälle 
ſprechen dagegen. Und wenn nicht ein un⸗ 
erwartetes Ereigniß oder ſehr ernſte Vera 
wickelungen im Auslande eintreten ſollten, 
wird die Eventualität, daß Rooſevelt als 
Vertreter des Präſideuten amtiren muß, 
als in weitem Felde liegend angeſehen. 

London, 8. September. „Daily Mail“ 
und „Daily News“ erklären bei Beſprechung 
des Attentates gegen Mae Kinley, es ſei 
abſolut nothwendig, die Polizei in allen 
Ländern mit beſonderen Machtvollkommen⸗ 
heiten auszurüſten, um den anarchiſtiſchen 
Machenſchaften entgegentreten zu können, 
„Daily Telegr.“ befürwortet ſpezielle inter⸗ 
nationale Maßregeln zur Bekämpfung des 
Anarchismus. 

Buffalo, 8. September. Der Mörder 
Czolgosz hat nervöſe Anfälle, wenn man ihn 
anredet. Er giebt auf die an ihn gerichteten 
Fragen ausweichende Antworten. Die Polizei 
hat bis jetzt uur wenig über die Lebeusge⸗ 
ſchichte des Mörders in Erfahrung bringen 
köunen. Er iſt unverheirathet und hat ſieben 
Brüder und zwei Schweſtern, die ſich in 
Cleveland aufhalten. Ein Maun, welcher 
vor Czolgosz an den Präſidenten Mefinley 
herautrat, hatte drei Finger der rechten Hand 
verbunden und hielt Mectinleys Hand ge⸗ 
raume Zeit in der ſeinigen. Man glaubt, 
daß derſelbe ein Mitſchuldiger iſt. 
Politiſche Tagesſchau. 

Die „Poſt“ meldet in offiziöſem Sperrdruck: 

Der Aufenthalt des Prinzen Tſchun in 
aſel war kein freiwilliger. Ein 
Befehl der Reichsregierung verbot ihm 
nämlich ſo lange das Ueberſchreiten der 
Grenze, als nicht feine Anſprache an den 
Kaiſer eine derartige Faſſung erhalten habe, 
wie man fie hier in Berlin für nötig er⸗ 
achtete. Sobald man dem Verlangen der 
Reichsregierung nachgekommen war, traf die 
Erlaubniß zum Paſſiren der Grenze ein, wo⸗ 
rauf der Prinz ſofort ein Danktelegramm an 
den deutſchen Kaiſer ſandte. 
0 Entgegen der „Deutſchen Tagesztg.“ er⸗ 
klärt die „Kreuzztg.“, die preuſiſche Regierung 
verhalte ſich gegenüber der Diätenfor⸗ 
derung des Reichstages ſtrikte ab⸗ 
lehnend. 

Ein vernünftiges Wort finden 
wir ausnahmsweiſe in der „Köln. Ztg.“ 
Unter der Aufſchrift: „Nur nicht bange 
machen!“ ſchreibt ſie folgendes: „Vor allen 
Dingen dürfen wir aber darauf rechnen, daß 
die ausländiſchen Erzeuger noch viel ſchlimmer 
in Verlegenheit gerathen als die inländiſchen 


Verbraucher, wenn wir ihnen ihre bisher 
nach Deutſchland geſandten Erzeugniſſe nicht 


mehr abnehmen. Wir haben alſo, bei Lichte 
betrachtet, gar keinen Grund, um die Gunſt 
des Auslandes zu werben, ſondern ſtehen 
dieſem gegenüber mindeſtens ebenſo günſtig 
da, wie dieſes uns gegenüber. Wir werden 
in eine um ſo vortheilhaftere Lage bei der 
Neuregelung der Zollverhältniſſe gerathen, je 
ſelbſtändiger und ſelbſtherrlicher wir bei 
Feſtſetzung des grundlegenden Zolltarifs auf- 
treten. Hierbei Augſt vor dem Auslande 
oder ſchwächliche Rückſicht auf dieſes zu zeigen, 
iſt im höchſten Grade unwirthſchaftlich und 
unpolitiſch. Wer ſein Volk wahrhaft liebt 
und ihm wirklich dienen will, muß dieſer 
Erkeuntniß zur allgemeinen Verbreitung zu 
verhelfen bemüht ſein, nicht aber Augſt und 
Zagen vor dem Zorn des Auslandes hervor- 
zurufen ſuchen.“ — Von konſervativer Seite 
iſt ſchon immer darauf hingewieſen worden, 
daß Rußland an dem Wiederabſchluß der 
Handelsverträge ein noch größeres Intereſſe 
hat als wir. 

Dem das Volkverhetzenden Handels⸗ 
vertragsverein iſt eine empfindliche 
Abweiſung zutheil geworden. Er verſendet 
feine Druckſachen auch an die deutſchen 
Einzelregierungen. In richtiger Beſorgniß 
ſagt das Organ des Vereins, es wiſſe nicht, 
ob die Regierungen die Sendungen ohne 
weiteres ihren großen Papierkörben einver⸗ 
leiben werden ꝛe. Nun iſt aber eine Regie⸗ 
rung nicht ſo nachſichtig geweſen; diejenige 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt hat dem Handels⸗ 
vertragsverein nachſtehendes Schreiben zu⸗ 
gehen laſſen: „Auf Anordnung Seiner 
Exzellenz des Herrn Staatsminiſters von 
Stark wird Ihnen hierdurch mitgetheilt, daß, 
nachdem die Beſtrebungen des Handelsver— 
tragsvereins gegen den von der Reichs— 
regierung zur Berathung des Bundesraths 
geſtellten Entwurf eines Zolltarifs durch den 
neuerdings veröffentlichten „Ausruf“ einen 
über alles Maß erlaubter Agitation hin⸗ 
ausgehenden Charakter der Aufhetzung gegen 
die Reichsregierung angenommen haben, 
Ihre weiteren Sendungen an das fürſtliche 
Minifterium verbeten find und bezw. die 
Annahme derſelben verweigert werden wird. 
Rudolſtadt den 24. Auguſt 1901. Fürſtlich 
Schwarzburg. Geheime Kanzlei, gez. Ham⸗ 
maun.“ 

Der Pariſer „Liberté“ zufolge werden 

gegenwärtig zwiſchen Frankreich und 
Rußland Verhandlungen betreffend Ab⸗ 
änderung der beiderſeitigen Zolltarife geführt. 
Rußland werde angeblich für gewiſſe Waaren, 
insbeſondere Wein, beträchtliche Zollermä— 
ßigungen gewähren, auch Frankreich werde 
Zugeſtändniſſe machen und namentlich den 
Zoll für Petroleum herabſetzen: der neue 
Handelsvertrag werde noch vor der Abreiſe 
des Kaiſers von Rußland aus Frankreich 
unterzeichnet werden und bald in Kraft 
treten. 
Der König von England iſt auf 
der Durchreiſe nach Kopenhagen, wo er be— 
kanntlich mit dem Zaren eine Zuſammenkunft 
haben wird, am Sonnabend früh in Kiel 
eingetroffen. Vormittags 10 Uhr fuhr der 
König auf der „Osborne“ ab. Die Be⸗ 
ſatzungen der im Hafen liegenden Kriegs- 
ſchiffe „Olga“, „Mars“, „Blücher“ und 
„Friedrich Karl“ feuerten den Salut, der 
von den Begleitſchiffen der „Osborne“, den 
Kreuzern „Anſtralia“ und „Severn“, er⸗ 
widert wurde. 

Die venezolauiſche Regierung 
hat die Vermittelung der Vereinigten Staaten 
in dem Streitfalle mit Kolumbien endgültig 
abgelehnt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. September 1901. 

— Der Kaiſer ſandte nach dem Empfange 
des Prinzen Tſchun an die Wittwe des er- 
mordeten Geſandten v. Ketteler in Münſter 
folgendes Telegramm: Am heutigen Tage, 
an welchem die amtliche Sühne für das an 
dem Vaterlande und Ihrem Gemahl be⸗ 
gaugene Verbrechen erfolgt, gedenke Ich ſeiner 
Gattin und Mutter in beſonders herzlicher 
Theilnahme. 

— Prinz Tſchun beſichtigte geſtern Vor⸗ 
mittag in Begleitung des neuen chineſiſchen 
Geſandten und des Generalmajors Richter 
das Reichstagsgebände. Am Nachmittag bes 
ſuchte Prinz Tſchun mit einer kleinen Zahl 
von europäiſchen und chineſiſchen Begleitern 
den Zoologiſchen Garten, deſſen Sehenswürdig⸗ 
keiten er unter Führung des Direktors Dr. 
Heck in Angenſchein nahm. Beſonderes Ver- 
guügen bereiteten dem Prinzen die neuen 
Thierhänſer aus den letzten Jahren in ihrem 
buntfarbigen exotiſchen Bauſtil. 

— Der Zentralausſchuß der national⸗ 
liberalen Partei wird nach der „Nationalztg.“ 
im Oktober zur Beſprechung der politiſchen 
Lage zuſammeuntreten. 


Berchtesgaden, 7. September. General⸗ 


feldmarſchall Graf Walderſee iſt heute Abend 
hier eingetroffen. 


Ausland. 

Budapeſt, 7. September. Der König iſt 
heute Abend von Zirez hier augekommen. 

Norderney, 8. September. Reichskanzler 
Graf von Bülow iſt von hier nach Königs⸗ 
berg abgereiſt. 

San Sebaſtian, 7. September. Der hieſige 
nautiſche Klub verauſtaltete zu Ehren der 
Matroſen des deutſchen Schulſchiffes „Stein“ 
ein Feſtmahl. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 7. September. (Zur 
Saatroggenvertheilung) ſchreibt ein Ritterguts⸗ 
beſitzer dem „Geſelligen“: Ich las in Nr. 208 
unter Schlochau, daß den nothleidenden Laud⸗ 
wirthen der Saatroggen mit 8.50 ME. berechnet 
warden ſei, während er ſon ſt nur 7,50 Mk. koſtete. 
Ich theile Ihnen hierzu mit, daß man allerdings 
für 7,50 Mk. Saatroggen hier bekommt, daß aber 
wirklich guter, reiner Sgatroggen bewährter Sorte 
auch ſonſt, z. B. mir, mit 8,50 Mk. ab Hof bezahlt 
wird. Bemerke, daß ich weder für die Nothleiden⸗ 
den Saatkorn geliefert noch ſonſt irgendwie bei 
der Sache betheiligt bin. 

Lyck, 5. September. (Durch eine Rangir⸗ 
maſchine getödtet) wurde am 27. April d. Is. auf 
dem Bahnhof der Weichenſteller Kolodda, welcher 


bei einem Rangirzuge bethätigt war, von dieſem 1 


abſprang und dabei erfaßt wurde. a 

Nekla, 5. September. (Blutvergiftung) Die 
Familie eines Wirths in Siedlee hat den Verluſt 
eines erwachſenen Sohnes zu beklagen. Der 
junge Mann hatte ein Bläschen am Kinn be⸗ 
kommen, das er vernachläſſigte. Daraus entſtaud 
eine Blutvergiftung, infolge deren er im Kranken⸗ 
hauſe ſtarb. 

Inſterburg, 5. September. (Feſtgenommener 
Dieb.) Auf Erſuchen der Staatsansaltſchaft zu 
Bromberg wurde heute hier der bereits mit einer 
längeren Zuchthausſtrafe belegte und unter Poli⸗ 
zei⸗Aufſicht ſtehende Arbeiter Kaczuowski ver⸗ 
haftet, der die Gerichtskaſſe in Schubin beraubt 
und noch einen anderen Einbruchs⸗Diebſtahl aus⸗ 
geübt haben ſoll. Er hat ſich hier unangemeldet 
bei ſeinen Verwandten aufgehalten. Ju ſeinem 
Beſitz find 72 Mk. gefunden worden. 

Eydtkuhnen, 6. Sept. (Eine Anzahl Pferde) 
aus dem kaiſerlich ruſſiſchen Marſtall ſind heute 
Abend hier nach Paris verladen worden. Vier 
Begleiter waren von St.Petersburg mitgekommen. 

Nawitſch, 6. September. (Sträfling eutſprungen.) 
Als heute der Sträfling Kubitczek des hieſigen 
Zuchthauſes in einem Beamtenwohnhaus an dem 
Waſſerleitungsrohr beſchäftigt war, entſpraug er 
durch ein Fenſter. Er hatte ſich für feine Flucht 
den Mantel eines Aufſehers angeeignet und auge⸗ 
zogen. 


Polniſcher Geheimbündeleiprozeß. 


(Nachdruc verboten.) 


Erſter Tag. 
Vormittagsſitzung. 

Im W haben Platz genommen die 
Herren Landrath von Schwerin, Erſter Bürger: 
meiſter Dr. Kerſten und Kreisſchulinſpektor Dr. 
Witte. Der Zuhörerraum, zu dem der Zutritt 
nur gegen Karten geſtattet iſt, iſt gefüllt. Unter 
den Auweſenden befinden ſich ferner viele polniſche 
Gutsbeſitzer aus der Umgegend, auch Angehörige 
der Angeklagten. Als Vertheidiger der Angeklagten 
melden ſich noch nachträglich die Herren Rechts⸗ 
anwalt Dr. v Celichowski⸗Poſen und Wyczszuski⸗ 
Strasburg Weſtpr. als Beiſtand ſeines Sohnes. 
Vertreter u. Zeitungskorreſpondenten vielerdentſcher 
und polnischer Zeitungen find auweſend. Die 
Verhandlung eröffuete um 9 Uhr Herr Landge⸗ 
richtsdirektor Reichstagsabgeordneter Graßmann. 
Die Auklagebehörde vertreten der Erſte Staats⸗ 
auwalt Zitzlaff und Staatsanwalt Weißermel. 
Die Angeklagten find ſämmtlich erſchienen, fie 
nehmen auf der Anklagebank und auf den Zeugen⸗ 
bänken Platz. Die Angeklagten befinden ſich alle 
in dem jugendlichen Alter von 17 bis 22 Jahren, 
ſie machen einen intelligenten Eindruck. Die er⸗ 
ſchienenen Zeugen wurden für die heutige Ver⸗ 
handlung eutlaſſen, da ihre Vernehmung heute 
nicht mehr erfolgen dürfte. Hierauf werden die 
Perſonalien der Angeklagten feſtgeſtellt. Sie 
zählen meiſtens zu den beſſeren Klaſſen, viele von 
ihnen find adelig. Sämmtlich unbeſtraft. Der 
Angeklagte Johann von Sierakowski iſt öſter⸗ 
reichiſcher Unterthan. Der Angeklagte Krzyzan⸗ 
kiewiez bittet nach der Feſtſtellung der Perſonalien 
der Angeklagten, ums Wort und ſtellt an die 
Herren Richter die Frage, ob einer von ihnen Mit⸗ 
glied des Hakatiſtenvereins ſei, wenn dies nämlich 
der Fall fein ſollte, dann würde er die Herren als 
befaugen ablehnen. Der Vorſitzende betont, daß 
er das Wort „Hakatiſt“ nicht kenne. Der Erſte 
Staatsanwalt hält die Frage des Angeklagten für 
ungebührlich und beantragt, ihn zu einer Ord⸗ 
nungsſtrafe von 100 Mark zu vernrtheilen. Der 
Vertheidiger des Angeklagten Krzyzankiewicz 
Rechtsanwalt Szuman erklärt, daß er die Ver⸗ 
theidigung dieſes Angeklagten niederlege. Der 
Erſte Staatsanwalt rügt das Verhalten des Re⸗ 
dakteurs der „Gazeta Torunska“, Hrn. Brejski, der 
während der Verhandlung ſich mit den Augeklagten 
unterhalten haben ſollte. Nach kurzer Berathung 
fragt der Vorſitzende den Angeklagten noch ein⸗ 
mal, daß er ſeine Frage formnlire. Der Auge⸗ 
klagte Krzyzankiewicz ſtellt noch einmal die Frage, 
ob einer der Herren Richter dem Oſtmarkenverein 
angehöre, wenn dies der Fall iſt, daun ſtellt er 
den Ablehnungsautrag. Der Erſte Staatsanwalt 
meint, daß die Angehörigkeit zum Oſtmarkenverein, 
dem er perſönlich nicht nahe ſtehe, auf die 
Objektivität eines Richters keinen Einfluß aus⸗ 
üben könne. Der Angeklagte meint, er ſtellte den An. 
trag mit Rückſicht auf den Liſſaer⸗Prozeß. Der 
Vorſitzende: Was geht das uns an, wir ſind hier 
in Thorn und nicht in Liſſa i. P. Hierauf ver⸗ 
kündet der Vorſitzende den Beſchluß des Gerichts⸗ 
hofes, der dahin geht, daß der Autrag des Erſten 
Staatsanwalts hinſichtlich der Ordnungsſtrafe 
für den Angeklagten Krzyzankiewicz abzulehnen 
ſei, weil der Gerichtshof der Meinung iſt, daß 
den Angeklagten geſtattet ſei, eine Frage au den 
Gerichtshof au ftellen. Sodann wird der Er⸗ 
öffuungsbeſchluß verleſeu, nach dem die Wine 
klagten der Mitthäterſchaft des Vergehen, nach 
$ 128 des Str.⸗G.⸗B. beſchuldigt wurden. Hierauf 
beginnt die Vernehmung der einzelnen 
Angeklagten. Der erſte Bernhard Goncz 
iſt der Urheber des Prozeſſes. Er hat auf aus⸗ 
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drückliche Fragen des Gymuaſialdirektor ; 
Preuß ⸗Culm erklärt, daß eine geheime Kerken 
dung unter den polnischen Schülern des Eulmer 
Gymnaſiums beſtehe und auch er (der Angeklagte) 
derſelben augehöre. Der Angeklagte G. beſtätigte 
heute auf Befragen des Vorſitzenden dieſe Angaben 
G. erzählt weiter: Nachdem ich dieſem Vereine 
beigetreten bin mußte auf Aurathen meiner Kollegen 
ich einen feierlichen Eid leiſten, daß ich davon 
was in dem Vereine vorgeht, dritten Perſonen 
keine Mittheilung machen werde. Die Verſamm⸗ 
lungen wurden im Walde bei Culm in einer tiefen 
Schlucht abgehalten. Der Zweck des Vereins war 
kein ſtaatsgefährlicher, die Mitglieder ſollten nur 


Die Sitzungen des Vereins waren theils feierliche, 
theils unfeierliche. Feierliche Sitzungen wurden ab⸗ 
gehalten zum Andenken an die polnische Konſtitu⸗ 
tion am 3. Mai, zum Andenken an die polnischen 
Aufſtäude u. ſ. w. Die ordentlichen Sitzungen 
waren dem Unterricht der polniſchen Geſchichte ge⸗ 
widmet. Der Vorſitzende des Vereins war der An⸗ 
geklagte Makows ti. Der Vorſitzende hält dem Ans 
geil. vor, ob ihm der Eid und die anderen feierlichen 
Zeremoniells nicht ſonderbar vorgekommen. Der 
Augekl.: (lächelnd) Das Geheimnißvolle war ja 
der Reiz an der ganzen Geſchichte! Der Angekl. 
Goucz hatte ſeine Angaben erſt nach einem hefti⸗ 
gen Gewiſſenskampf gemacht, nachdem er durch 


ſei, daß der ihn bindende Eid nach den Grund⸗ 
ſätzen der chriſtlichen Moral für ihn nicht bindend 
ei. Der Angeklagte macht feine Angaben in ſol⸗ 
chem leiſen Tone, daß man am Berichterſtatter⸗ 
tiſche faſt garnichts hören kann. Daraufhin iſt er 
guch aus dem Verein ausgetreten, umſomehr, da 
ihm der Vorſitzende mittheilte, daß er aus der 
Vereinigung ausgeſtoßen ſei. Dies ereignete ſich 
um Weihnachten des Jahres 1899. Der Verein 
hatte den Namen „Towarzystwo Philomatow“. 
Der Angeklagte vermuthet, daß ſolche Vereini- 
gungen auch unter den Schülern anderer Gymna⸗ 
ſien in der Provinz Poſen und Weſtpreußen be⸗ 
ſtanden. Der Vorſ.: Leſen Sie auch polniſche 
Zeitungen? Der Augekl.: Ja. Der Vorf.: Daun 
müſſen Sie ſich wohl auch mit der Frage „Die 
Wiederherſtellung Poleus“ befaßt haben, welche 
in der letzten Zeit in der polniſchen Preſſe vielfach 
erörtert wird. Der Angekl. entgegnet darauf, daß 
er ſich mit ſolchen politiſchen Angelegenheiten nicht 
beſchäftigte, auch in dem Verein wurden ſolche 
Fragen nicht erörtert. Die Mitglieder dieſes Ver⸗ 
eins wären 12 von den heutigen Angeklagten ge⸗ 
weſen. Zunächſt wollte der Angeklagte in den 
Vernehmungen die Namen nicht angeben, erſt auf 
Veraulaſſung des Prov. Schulkollegiums hatte er 
die Namen dem Reg. Rath von Steinan⸗ 
Steinrück genannt. Der Angeklagte giebt heute 
au, daß er jedoch nicht ganz ſicher ſei, ob die⸗ 
jenigen ſeiner Kollegen, die er damals benaunt, 
thatſächlich Mitglieder der geheimen Vereinigung 
geweſen ſeien. Der Erſte Staatsanwalt meint, 
es ſei auffällig, daß der Angeklagte die Namen 
aller Mitglieder der Vereinigung nicht angeben 
wollte, es waren gegen 40—50 Schüler, er gab 
aber nur 15—20 beſtimmt als Mitglieder an. 
Der Angeklagte meint, er wolle nichts verheim⸗ 
lichen, was er wußte, hätte er geſagt. Die Ver⸗ 
e 2 1 1½ Stunden. 

er zweite ine 2 
n Angeklagte 8 ou antin Klin ift eben⸗ 


er 7 
geweſen; hatte auch an den Verſammlungen in 
der Waldesſchlucht theilgenommen. Seine Auf⸗ 
nahme in den Verein erfolgte unter Ablegung 
eines feierlichen Eides unter gewiſſen Zeremonien. 
Die Eidesformel ſoll ungefähr folgendermaßen ge⸗ 
lautet haben: „Ich N. N. ſchwöre beim Eintritt 
in den Philomatſſchen Verein bei Verluſt der 
Ehre auf den Namen eines Polen, daß ich 
den Geſetzen dieſes Vereins gehorchen und ſtets 
gemäß ihnen gewiſſenhaft und ſorgfältig verfahren 
werde. Dieſen Eid betrachte ich als ſo heilig, wie 
mir das Gedenken unſeres Vaterlandes Polen 
heilig iſt.“ Der Augekl. Klin iſt deshalb aus 
dem Verein ausgetreten, weil er befürchtete, daß 
von ſeiner Auweſenheit im Verein die Schul⸗ 
behörden Kenntniß erhielten, was feine Aus⸗ 
weiſuug aus dem Gymnaſium zur Folge haben 
konnte. Der Angeklagte iſt wegen ſeiner Bethei⸗ 
ligung in dieſem Prozeſſe von dem Abiturienten⸗ 
examen zurückgeſtellt worden. Der dritte Au⸗ 
geklagte Alexander Goſinieski geſteht zu, 
Mitglied des geheimen Vereins geweſen 
zu ſein; ausgetreten ſei er aus demſelben 
Grunde wie der zweite Angeklagte. Die Frage 
des Vorſitzenden, ob in dem Verein das National⸗ 
gefühl gepflegt wurde, verneint der Angeklagte. 
Den Saal betritt Herr Landgerichtspräſident 
Hausleutner, der der Verhandlung einige Zeit 
beiwohute. Der vierte Augeklagte Boleslaus 
Makowski war zeitweiſe der Vorſitzende der 
Culmer Vereinigung. Dieſer Angeklagte hat nur 
auf Veranlaſſung ſeines Vaters das Geſtändniß 
abgelegt. In ſeiner Wohuung befand ſich auch 
die Vereins bibliothek. Vors.: Hatte der Verein 
auch ſchriftlich verfaßte Statuten? Angekl.: 
Nein. Vorſ.: Dies erſcheint unglaubwürdig bei der 
großen Zahl der Mitglieder des Vereins. Andere 
ſolche Vereine haben Statuten gehabt, die 
wurden aber verbrannt, ſodaß wir über ihren 
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ugeklagte behauptet, der Zweck dieſes Bei 
wäre nur der erh in der polnischen 


Geſchichte und Litteratur. Der Erite Staats⸗ 
anwalt hält vor, daß die Angeklagten 
ſichtlich mit der Wahrheit zurückhalten. Der 
fünfte Angeklagte Bernhard Dembeck iſt 
gegenwärtig auf dem Prieſterſeminar in 
Pelplin, er erſcheint im Prieſtergewande. Der 
Augeklagte hielt einmal einen Vortrag, in der 
Vereinigung über den Dichter Miezkiewicz. In 
den Verein wäre auch ein Deutſcher aufge⸗ 
nommen worden, wenn derſelbe den Geiſt der 
polniſchen Sprache ſtudiren wollte. Vorſ.: Wes⸗ 
halb war es ſo geheim? Angekl.: Damit der 
Gymnaſialdirektor davon nichts erfahre, umſo⸗ 
mehr da er den poluiſchen Schülern verboten 
hatte unter einander polniſch zu ſprechen. Die 
Vernehmung des ſechſten Angeklagten enthält 
nichts weſeutliches. Gegen 2 Uhr tritt eine 
zweiſtündige Mittagspauſe ein. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. September 1901. 

-- (Perſoualver änderungen in der 
Armee.) Das „Militär⸗Wochenblatt“ veröffent⸗ 
licht die Stellenbeſetzungen für die neuzubildenden 
Truppentheile: Maſchinengewehr » Abtheilungen 
Garde, Nr. 1, 2, 3 und 4, kombinirtes Jäger⸗ 
regiment zu Pferde (Eskadrons Jäger zu Pferde 


offen⸗ 


Nr. 2, 3, 4, 5 und 6), Fußartillerie⸗Regiment Nr. 
13 und Pionier⸗Bataillon Nr. 21 
veränderungen treten erſt mit dem 1. Oktober 
inkraft. Maſchinengewehr⸗ Abtheilung Nr. 4. 
getheilt dem Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2.) Führer: 
Hauptm v. Görſchen bisher Komp. Chef im Pomm. 
Jäger⸗Bat. Nr. 2. Lt. P 
im Pomm. Jäger⸗Bat. Nr. 2. 
Jäger⸗Regiment zu Pferde (Poſen) werden verſetzt: 
Frhr. von Wacht meiſter, Oberleutnant im Ulan.s 
Regt, von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, und Frhr. 
von Dalwig, Leutnant in demſelben Regiment. 
Dem Fußart.⸗Regt. Nr. 13 iſt zugetheilt als Bab. 


Kommandeur: jor L isher beim Stab 
polnische Geschichte und polnische Litteratur lernen.] d o 


a la suite den 
einigten Artillexie⸗ und Ingenieurſchule, Rehm, 
à la suite des Fußart.⸗Regts. N 
au der Kriegsſchule in Glogau, als Komp. Chef 
in das Weſtfäliſche Fußart.⸗Regt. Nr. 7. Lezing 

Leutnant im Fußart.⸗Regt. Nr. 11, zur Fußark.s 
Schießſchule. dt 
Fußgrt.⸗Regt. von Hinderſin (Pomm.) Nr. 2, unter 
Hanpem CRNRGE Fußart.⸗Regt. Nr. 11, 

7 Urdert, vorläu 

zum Komp.⸗Chef lc ga Fer 
Fußart.⸗Regt. Nr. 11, zum Oberlentnant mit Patent 
vom 19. September 1901 { 
Oberleutnant im Bion.-Bat. Nr. 20, unter Were 
ſetzung als Komp.⸗Chef in das Pion.⸗Bat. Nr. 17, 
zum Hauptm. vorläufig ohne Patent, befördert, 


Die Berjonal- 


(Zu⸗ 


arlow, Lt. Knispel, bisher 


Ju das kombinirte 


es Fußart.⸗Regts. Nr. 15. Dem Pionier⸗Bataillon 


Nr. 21 augetheilt: Bienko, Hauptm. und Komp.⸗ 
Chef, bisher im Pion⸗Bat. Nr. 17, W i 
Oberleutnant, kommandirt als Erzieher am Ka⸗ 
dettenhauſe in Köslin, bisher im Pion.⸗Bat. Nr. 
17, und die Leutnants Laſchke, 
Müller und Hirthe von dieſem Bataillon. 
von Diringshofen, Et. in der Eskadr. Jäger 
zu Pferde Nr. 17, mit Patent vom 18. März 1894 
in das Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
verſetzt. Zeyſing, Hauptm. und Komp⸗Chef im 
Fußart.⸗Regt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, unter 
Beförderung zum Major, vorläufig ohne Patent, 
a ee ei 15 verſetzt. 
in ( Ferner verſetzt: die Hauptleute Er 7 5 
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entzel, 


Langenſtraß, 


Chef im Fußart.⸗Regt. Nr. 11, unter Stellung 
Regts., als Militärlehrer zur ver⸗ 


r. 11 und Lehrer 
Herrfahrdt, Oberleutnant im 
zum 
ach, Leutnant im 


befördert, Kayſer, 


oepffer, Leutnant im Pion.⸗Bat. Nr. 17, zum 


Oberleutnant, vorläufig ohne Patent, befördert, 
Buchmann, Leutnaut im Pomm. Pion-Bat. Nr. 
2, in das Pion.⸗Bat. Nr. 17 verſetzt. Als Reſerve⸗ 
offizieve werden zum Pion.⸗Bat. Nr. 21 verſetzt die 
a 10 8 
Bats. Nr. 12 gerlin), Große des Pion.Bats. 
Nr. 17 (Mainz), die Ventnants der Reserve des 
Pion.⸗Bats. Nr. 17: Mü ſch (1 Dortmund), Baer» 
mann 
Timm (Schleswig). 


Reſerve: Hoſchke des Pion.⸗ 


(Stargard), Berg (Frankfurt a. M9. 


— (Berjonalien) Dem Landrichter Heine 
rich in Thorn iſt die TR ee 


laſſung mit Penſion ertheilt worden. 


Der Gerichtsaſſeſſor Otto Schulz aus Culm iſt 


zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Mys⸗ 


lowitz ernannt worden. 

Der Erſte Gefaugenaufſeher Robert Müller 
bei dem Amtsgericht in Culm iſt auf ſeinen An⸗ 
. mit Benfton in den Ruheſtand verſetzt 
vorden. 


— (Vom Manöper.) Heute, den 9. d. Mts. 
11.56 Uhr nachts, trifft der Stab der 70. und 87. 


owie der Stab und das 2. und 3. Bäkäfllot 
Jufauterie ⸗ Regiments Nr. 176 aus dem Mas 
növergelände bei Garnſee, nach Beendigung der 
Diviſiounsmanöver, mittelſt Sonderzuges hier ein. 
Das Regiment ꝛc. verbleibt bis zum 13. d. Mts. 
15 und begiebt ſich am genannten Tage mit der 

iſenbahn — Abfahrt Thorn Hauptbahnhof 3.45 
morgens — nach Neufahrwaſſer, wo es um 1.12 
Uhr mittags eintrifft, um an der Kaiſerparade 
und dem darauffolgenden Kaiſermanöver bei Danzig 
theilzunehmen. Die Jufanterie⸗Regimenter von 
Borde und von der Marwitz begeben ſich nach Bes 
endigung der Diviſionsmanöver nach dem Schieß⸗ 
platz Gruppe, um ihre gefechtsmäßigen Schieß⸗ 
übungen zu erfüllen, und von dort gleich in die 
Gegend bei Danzig zur Kaiſerparape ꝛc. Die Fuß⸗ 


d. Mts. 7.26 bez. 8.35 Uhr vormittags die hieſige 
Garniſon, um ſich mit der Eiſenbahn nach Prauſt 
bezw. Dirſchau zu begeben. Beide Regimenter 
nehmen uur an der Kaiſerparade theil und kehren 
in der Nacht vom 16. zum 17. nach Thorn mit der 
5 zurück. Ankunft 12.57 bezw. 2.30 Uhr 
nachts. 

— (Vom 15. deutſchen Anwaltsta c, 
der gegenwärtig in Danzig tagt, wird berichtet: 
In der Sonnabend⸗ Sitzung wurde zunächſt der 
Geſchäftsbericht erſtattet. Danach gehören 4375 
Rechtsanwälte dem Verein au. Das Vereins⸗ 


vermögen beträgt 792 967 Mark. Geh. Juſtſz⸗ 


rath Leſſe⸗ Berlin ſtellte nach einem besſiglichen 
Vortrag folgenden Untrags „Es empfiehlt fic, 
außer den im $ 63 der Rechksauwaltsordnung bes 
ſtimmten Strafen eine zeitweiſe Unterſagung der 
Ausübung der Mechtsanwaltſchaft, nuit der 
Rechtskraft des Urtheils beginnend und län ſtens 
ein Jahr dauernd, als ehrengexichtliche trafe 
feſtenſetzen.“ Zur Begründung ſeines Antrages 
führte Geh. Juſtizrach Leſſe aus, daß eine 
Unterbrechung in der Ansſibung des Amtes in 
Frankfurt abgelehnt worden ſei, in München ſi 

aber hervorragende Stimmen im Sinne des An⸗ 
trages ausgeſprochen hätten. Der Mangel einer 
Ehrenſtrafe werde immer ſchwerer empfunden, da 


Geldſtrafen als Strafe nicht angeſehen werden 


könnten. Juſtizrath Stern» Berlin befürwortete 
ſeinen Autrag, der ſich von dem des Juſtizraths 
Leſſe dadurch unterſcheidet, daß er die Entk⸗ 
fernung vom Amte auf einen beſtimmten Bezirk 


ausgedehnt wiſſen will, wodurch der Verurtheilte 


genöthigt würde, den Ort ſeiner beruflichen 
Niederlaſſung zu wechſeln. Das empfohlene 
Strafmittel würde ſich als eine Parallele zu der 
Strafverordnung der Staatsbeamten heraus⸗ 
ſtellen, im übrigen nicht das Recht der freien 
Advokatur beeinträchtigen. Geh. Juſtizrat 
Hagen⸗ Königsberg ſprach ſich gegen die Unter, 
ſagung der Ausübung der Rech sanwaltſchaß 
aus. Schließlich wurden alle Auträge abgelehnt. 
Die Vorlage über falſche uneidliche Zeugen 
ausſagen ſetzte mau von der Tagesordnung 95 
und nahm noch einen Vortrag des Juſti rat 
Dr. Staub- Berlin über Theorie und aan 
ſeit dem 1. Jannar 1900 eulgegen, der lebhaf fin 
Beifall fand. Geh. Rath Vierhans Ders 
betonte im Anschluß hieran die Nothwenpig rie 
aß Bente de e Dur en 
und Praxis. ann wur 5 
Daukesworten der diesjährige deutsche Auwalts' 
tag geſchloſſen. 


Artillerie-Regimenter 11 und 15 verlaſſen am 14. 


be - 


1 
3 


* * 


8 


* 


30 Jahren, ſo haben unſere Truppen doch überall den⸗ 


wir unſerem Kaiſer gelobt haben. 
ins erfolgt, wollen wir alle uns ſchaaren um den Thron 
N * Schutz und Gegenwehr gegen alle Gefahren, mögen 
ſie 


j Bi Errungene wieder abzwingen können, ſchlimmere 


dig und mächtig klau 


— (Sedanfeier des 
Thorn.) Am Sonnabend 


122 


wehrverein in den Räumen des Etabliſſements 


Herr 
kleinen 


geben. Auf 


m 
Herr ißermel 
fibe Staatsanwalt Weißermel, der 2. V — (Ein 


lch, f 


509 don Sedan zu feiern, einen der bedeutſamſten Tage, 
den die , 


Gefunden) in der Bäckerſtraße eine Zange. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

(Von der Weichſel) Waſſerſtand der 
bei Thorn am 9. September früh 


— 


endung am 18. Januar finden jollte, 
e Be: Grundſtein geben Be 
nig Wilheln reußen u i 
5 r was bamals erſtanden ift, es iſt erhalten 
is heute in Treue und friedlicher Arbeit während der 


„ Aus dem Kreiſe Thorn, 8. September 
5 hvend der] (Unfall.) Der Knecht Arndt zu Peuſau, im Dienfte 
Jahre; dank der treuen, raſtloſen Arbeit unſeres bei dem Beſitzer Otto daſelbſt, gerieth in das im 
Herrſcherhauſes war es dem deutſchen Reich möglich, vor | Betriebe befindliche Roßwerk und erlitt eine ſchwere 
lem Jahre ein Heer hinauszuſchicken nach dem fernen] Quetſchung des rechten Oberfußes. A. mußte ſo⸗ 
Ofen, wie es wohl ſelten in jo kurzer Friſt geſchehen ift, | fort in das Diakoniſſen⸗Krankenhaus zu Thorn 
u fühnen die Schmach, die dem deutſchen Namen zuge⸗ geſchafft werden. Die Klauen des Betriebsrades 
gt war, indem ein frecher Mörder unſeren Gejandten| des Roßwerks ſollen nicht vorſchriftsmäßig be⸗ 
ermordete. Wie einſt vor 30 Jahren die ganzen deutſchen] kleidet geweſen ſein. 
Stämme zuſammeneilten zu den Waffen, ſo kamen auch = = 
05 aus mi 9 Deutſchlands = ae zu i Sport. 
hen gegen die Räuber und Beſudler unſeres Namens. tenburg, 8. September. wei dem 
lic kämpften an der Seite der Truppen unſerer weſt⸗ „de 8 den Großen Preis 
ichen Nachbarn, gegen die wir vor 30 Jahren den Kampf yon Deutſchland auf der Radrennbahn Kur⸗ 
gerührt hatten, und an der Seite der Truppen anderer fürſtendamm wurde Arend erſter, Ellegaard 
ationen, unter einem deutſchen General; ein deutſcher zweiter und Huber dritter. 


Feldherr war es, der die internationale Armee führte. 8 
Mannigfaltiges. 


Und wenn auch die Waffenthaten, die dort verrichtet 

wurden, an Glanz nicht wetteifern können mit denen vor 
ſelben Mannesmuth, dieſelbe Treue an den von ihnen (Der Kaiſer) hat bei der Gefechtsübung 
eleifteten Eid bekundet, wie ihre Väter vor 30 Jahren. am Montag das Leib⸗Grenadier⸗Regiment 
ie find uns ein Vorbild der Treue geweſen, die auch] Nr. 8, das zur Theilnahme an der Uebung 
Sobald der Ruf au von Frankfurt a. O. herangezogen war, ganz 
beſonders ausgezeichnet. Nachdem der oberſte 
Nicht Kriegsherr das Regiment mit einem „Guten 
) Leibgrenadiere“ begrüßt hatte und 
die Frout entlang geritten war, befahl er 
der 12. Kompagnie, welche die Kaiſer⸗Schieß⸗ 
auszeichnung errungen hat, vorzutreten und 
an an fie eine Anſprache, in der er feine 
ufgabe ; r ü Aae ede reude äußerte, daß die Kompagie das nen⸗ 
f. 5 e uud g den diaſaben zen Thron und geſtiftete Abzeichen zuerſt erworben habe, 
ie Yu zu schützen. Und in dieſem Sinne müſſen wir und den Wunſch zu erkennen gab, daß das 
2 o durch den Fahneneid geleiſtet haben,] Leib⸗Regiment auch ferner an dem Wett⸗ 
5 * ligen. Wir erneuern og ler bewerb um das Kaiſerabzeichen mit Erfolg 
ben dun bringer, bike ich S, mit mir einzufeummen in theilnehmen möge. Bei dem Vorbeimarſch 
‚uf: Seine Majeſtät unſer Kaiſer hoch, hoch, hoch!] ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze des 
- das von den Seite | Regiments und führte es den in feiner Be⸗ 
Alterung en ae So, und mit De oleitung befindlichen Geuerälen und Offizieren 
übte les vor. Dem Hauptmann v. Zychlinski, Chef 
Gören beate 12. Kompagnie, wurde der Rothe Adler⸗ 

ga cer en viel zum Gelingen des Feſtes bei. orden 4. Klaſſe verliehen. 

ede (Ein Fortſchritt in der Wetter⸗ 
am er Thorner Lehrerverein) hielt[berichterſtattung.) Die europäiſche und 
nge oben 55 kleinen Saale des Sable danach auch die deutſche Wetterberichterſtattung 
Gate beſuch 1 „ad, = 1 iſt im Begriffe, einen weiteren Schritt nach 
gt , Der Vorsitzende gab ſeiner[ vorwärts zu thun. Die Greath Northern 
Sildungennug, ee de ee den Telegraph Kompauy hat beſchloſſen, ein 
eint uſchen der Lehrerſchaft geregelt, ſo doch u; Kabel von den Shetlandsinfeln über die Farör 
au Stück vorwärts gekommen ſei. Durch die nach Island zu legen. Finanziell unterſtützt 
— Beſtimmungen des Kultusminiſterſums wird die Geſellſchaft hierbei durch die nor⸗ 
ng ee Eiüheitlichkeit lub dei die unf. diſchen Königreiche. Dieſer Kabellegung liegt 
n gekommen. Erfreulich ſei die Auf⸗ der Munich Grunde eine 5 h 
Trichter fremden Sprache als obligatoriſchen[ der Wunſch zu Grunde, eine genauere un 
dandeuanffah erſtand in die Lehrpläne der Präpa⸗ ſichere Vorherbeſtimmung des Wetters im 
weſtlichen Europa zu ermöglichen. Man hofft, 


gemeind Seninare, erfreulich iſt es, 
ue Bildung des Seminariſten daß dieſe telegraphiſche Verbindung mit 


* 2. Seminarklaſſe ihren Abſchluß 


in äußeren oder inneren Feinden drohen. 
genug, daß die Feinde an unſerer weltlichen Grenze Morgen, 
dutern auf den günſtigen Augenblick, in welchem ſie uns 


einde find es noch, die uns im Innern unſeres Vater⸗ 
verkül ſei es, daß ſie den allgemeinen Umſturz 
ſei es, daß ihr verblendeter Haß blühende 


es drohen, 
i den, oder 3 
obigen dom beulſchen Neich abtrennen möchte. Unfere 


darauf folgende 
auszuſagen. 


ckguntt, welken, ini der, h e (Großes Bootsunglück.) Der Zei⸗ 
Fallehrerverſc Hr die 16, e nun, ißt und tungsverleger Otto Brigl aus Berlin iſt am 
Ant bi beiden vam Lehreiverei Danzig geſtellten Donnerſtag in Heringsdorf mit feiner Gattin 
erat vor, die bei der Vertreterverſammlung und drei Schiffern bei einer Segelfahrt er— 
ee per enen err geber Tale Der Leichnam der Fran Bein und 
dal 6 Die Beiträge für den Emeritenverein recht Theile des Bootes wurden am Freitag an 


den Strand geſchwemmt. Der Vater des 


die i 


al ſtorbene Bernhard Brigl, war der Begrün⸗ 
klein penftonirt alk beziehen 


der der „Täglichen Rundſchau“. 


ies Ne beziehen. — 3 f 
* . Das Winterver⸗ (Ein eigenartiger Kongreß), 
erei 2 rver⸗ 5 1 
u ſtatt, e e im engften eine Zuſammenkunft der Bäckermeiſter-Vete⸗ 


November d. Mitgliedern ranen des deutſchen Reiches, das heißt ehe- 
ct weden Aalen ee maliger Bäckermeiſter, die dem Berufe Valet 

— „out Veröffentlichung 25 geſagt und als Reutiers, Hausbeſitzer u. ſ. w. 
* en hieſigen 3 deutschen Kei ein beſchauliches Leben führen, ſoll nach der 
men, ollen „Dtſch. Tagesztg.“ im kommenden Frühjahr 


Landen ſoll, nicht auweſend ider ſtattfinden. 


— 


auzen Saſſch. wie ihn 


jon doch gerufen werden. 


(Ueber einen Leichenfund) bei 
Angermünde wird amtlich gemeldet: Am 
4. d. Mts. früh wurde dicht bei Angermünde 
einer 


te zuglei 
tertomiker Herrneſſ 
audenen Pla 


; B Plätze einer Schnittwunde am Halſe aufgefunden. 
e. Arober Theil des Publikums In der linken Weſtentaſche fand man eine 
Marke aus ſtarkem Papier mit der Bes 
„Ad. Hendrichs 20. Potsdamer⸗ 


ſtraße 76“. Ein ſcharfes Juſtrument, mit 
dem die Eutleibung ausgeführt fein köunte, 
iſt ungeachtet genauer Nachforſchung nicht 
gefunden worden. Da auch Uhr und Geld 
fehlen, fo liegt der Verdacht einer ftrafbaren 
Handlung vor. Die „Berl. Ztg.“ weiſt da⸗ 
rauf hin, daß es ſich möglicherweiſe um den 
14 jährigen Schüler Hellmuth Brandenburg 
aus Stettin handelt, der feit dem 16. Auguſt 
vermißt wird. 

(Ein militäriſcher Unglücksfall) 
wird aus Genua gemeldet. Während aus 
den Geſchützen des Forts Strega nach einem 
Ziel geſchoſſen wurde, ging ein Geſchoß 
vorbei, wodurch ſechs Soldaten getödtet und 


der Ortsbehörden empfangen wurden. Nach 
grüßung der Auweſenden fuhren die Herrſcha 
nach dem Schloſſe; im erſten Wagen ſaßen 


land, im zweiten der Kaiſer und die Kaiſerin 


Petersburg, 8. September. Heute fand hier 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Tho 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 


Rußland mit dem Kronprinzen von Dänemark 


König von England, der ruſſiſche Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger und Herzog Peter von Oldenburg, begleitet 
von der ganzen königlichen Familie in Fredeusberg 
ein, wo fie auf dem Bahuhofe von den Spitzen 


Be⸗ 
ften 
‚der 


König von Däuemark, der König und die Königin 
von England ſowie die Kaiſerin⸗Wittwe von Ruß⸗ 


von 


der 


Stapellauf des Linienſchiffes „Borodino“ ſtatt. 


rn. 


19. Sept. 7. Sept. 


elf verwundet wurden. Tend. u 2. > 
(Wie der Bar reift) Eine wahre i p. Naſſa 21640 216-45 
Mobilmachung erfordern die großen Reiſen] Oeſterreichiſche Bankioten . | 85-40 | 85-33 
des Zaren ius Ausland. Der allgemeine Sicher: Preuſiſche — 1 %% 3 10000 100 —70 
heitsdienſt muß die Eiſenbahuwege beſichti⸗ reußiſche Konſols 3, %, -60 100 -70 
gen, die Feſtigkeit der Tunnels und Brücken Pe ce dean 30 i a 5 
prüfen, die Umgebung durchſuchen und auf] Dentſche Reichsanleihe 3¼ % [100 60 100 —50 
mehreren tauſend Kilometern Schildwachen⸗] Weiter. Pfandbr. 3% neul. U.] 87 908790 
ketten herſtellen. Die Kammerdiener müſſen en ee 5 — — N 
die Hunderte von Koffern vorbereiten und Poſener Pfandbriefe 4% 10 a Bi 
dürfen beſonders kein Kleidungsſtück oder olhuiſche Pfandbriefe 4¼% | 98-10 | 98 -20 
irgend einen Gegenſtand vergeſſen, der nach rk. 1% Auleihe . . . | 26-40 | 26-45, 
Lage der Dinge gebraucht werden könnte. Niall Rente 4% . . . | 98-80 | 98-80 
Weder das Nötige noch das Ueberflüſſige Numän. Neute v. 1894 che 178 10 2 
fehlt am kaiſerlichen Gepäck. Diskon. Kommandit⸗Authelle 7460 17425 
N : Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 194—50 1196 —06 
(Eine moderne Ruinenſtadt.)] Harpener Vergw.⸗Aklien . 1547515520 
Diie Stadt St. Joſef in Florida war einſt Zn Are 8 Be 
5 FR Ar vrdd. Kreditauſtalt⸗Aktien. — 80 — 
der bedeutendſte ee Thorner Stadtauleihe 3¼ / [( — — 
und zählte 15 000 Einwohner. „NND [zgeizen: Loko in Newy. März. . 76%, | 76% 
dort nur noch Haufen alter Backſteine Spiritus: 70er loto. . . — = 
zu Sehen. In den dreißiger und] Weizen September . . . |162-50 [163—50 
vierziger Jahren war die Stadt in ihrer 5 . 8 1. 5 164-50 
Blüte. Dort wurde die erſte Konſti⸗] Roggen September.. — 1136-00 
tuaute gehalten und St. Joſef wäre beinahe „ Oktober . 137-00 [1388-00 
die Hauptſtadt des Staates geworden. Site C . — 5 
Man: e ie S Bank⸗ ont! Ct., Lombardziusfuß 4 . 
folge des gelben Fiebers wurde die Stadt BrhvaDietont % det n 


entvölkert. Mauche der Häuſer wurden nach 
Apalachicola trausferirt uad die alte Stadt 
ging allmählich zurück. Auf dem Friedhof 
wurden neulich noch viele Gräber vorge— 
funden, doch nur zehn davon konuten identi⸗ 
fizirt werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Königsberg, 9. September. Um 12 Uhr erſchien 


Königsberg 


N „ 9. Septbr. 
Zufuhr 93 inländische, 


143 ruſſiſche Waggons 


Preis⸗Conraut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 


Meizenmepl 00 weiß Band’ 
Weizenmehl 00 gelb Band. 
Weizenmehl 0 


Pokal. Es folgte die Enthüllung des Doppel- 
gemäldes König Friedrichs J. und Kaiſer Wilhelms IL, 
welches der Kaiſer der 2 
Kaiſer reiſte um 1.15 Uhr nach Pillau ab. 


Daten 1 Weizengries Nr. 1. B 15,30 
das Kaiſerpgar und der Kronprinz im Landes: | Wei 1 5 
hauſe. Graf zu Euleuburg⸗Praſſen begrüßte die 1 ö 15 
Majfeſtäten und bot einen Ehrentrunk dar. Der Weizenmehl r 15.— 
Kaiſer hielt eine längere Anſprache und leerte den I 5 2 13.20 


Provinz ſchenkte. Der 


Weizen⸗FJuttermehl 
Kleie 3 


mit, daß er ſelber von heute ab Chef des Regi⸗ 
ments ſein werde. Se. Majeſtät der Kaiſer begab 
ſich ſodann mit der Kaiſerin im offenen Vier⸗ 
ſpänner, eskortirt von Wrangel⸗Küraſſieren, unter 


Kommis⸗Mehl. 
Roggen⸗Schrot 
Roggen⸗ Kleie 


Königsberg, 9. September. Der Kaiſer hatte] Weizen⸗ 2 — 
heute Morgen 9 Uhr das Grenadier⸗Regiment Feddeume C 
König Friedrich Wilhelm 1. in den Schloßhof ber | ioggenmehl¶d?Kkxk nn 6 
fohlen und theilte demſelben in einer Ansprache gioggenmehl ll ! > > 2 2.5. 7.80 


— 

S S S 
[er] 
— 


J ; „[Gerſten⸗Graupe Nr. 1 13,70 
lebhaften Ovationen des Publikums nach der] Gerſten⸗Gr 5 2 
Luiſen⸗Kirche, wohin ſich auch der Kronprinz und De . F 
Prinz Albrecht begaben. Um 10 Uhr fand in Ans Gerſten⸗Graupe Nr. 4 „ 10.20 
weſeuheit des 2 des Kronprinzen, der Gerſten⸗Graude Nr. 5 9.70 
Piinzen Albrecht und Friedrich Heinrich des Ge⸗Gerſten⸗Graupe Nr. 8 9,20 
folges, der Spitzen der Bivil- und Militärbehörden. Gerſten⸗Graupe grobte 9,20 
der Geiſtlichkeit, des Nonſulats, der ſtädkiſchen Gerſten⸗Grütze Nr. 1 10.— 
Körperſchaften und der Gemeindevertreter die Ger ken⸗Griſze Nr. 3 92 
Einweihung der Königin Luiſe⸗Gedächtnißkirche Gerſten⸗Grütze Rr. 3. 92 
auf den Hufen ſtatt. Regierungspräſident Gerſten⸗Kock n — 
von Waldow hielt in der Kirche eine Ans Gerſten⸗Kochmehl — 
ſprache. Nach Uebergabe der Schlüſſel betrat Gerkten⸗utterme tt SE wo 
das Kaiſerpaar die Kirche und nahm neben n u 
dem Altar Platz. General⸗Superintendent Braun Burbweisengrüße 1 . 
hielt das Weihegebet, bei welchem das Kaiſerpaar, Buchweizengrütze 11 2 15,50 


die Prinzen und das Gefolge niederknieten. Nach 
beendigtem Gottesdieuſt begab ſich das Kaiſer⸗ 
paar nach dem Denkmal der Königin Luiſe hinaus. 
Unter Eskorte von Küraſſieren begab ſich das 
Kaiferbaar daun nach der Stadt zurück, vom 
Publikum jubelnd begrüßt. Die Kaiſerin mit dem 
Kronprinzen reiſte um 3,30 Uhr nach Cadinen. 
„Berlin, 9. September. Der Reichskanzler Graf 
Bülow traf am Sonntag Abend, aus Norderney 
kommend, in Berlin ein, nahm den Vortrag des 
Staatsſekretärs von Richthofen entgegen und ſetzte 


Lufttemperatur: + 9 Grad Celſ. Wet 
bewölkt. Wind: Nordoſt. 


Reiche, vom Berliner Polizeipräſidium ausgehend, 
iſt, einer Lokalkorreſpondenz zufolge, jetzt im 
Gange. Die politiſche Abtheilung der Polizei hat 
den in dem Berliner Auarchiſtenblatt veröffent⸗ 
lichten Abrechuungen über Abounementsgelder 
und Beiträge zum Unterſtützungsfonds die Namen 
der Abſender, zum Theil bekaunter Anarchiſten, 
eutnommen und den Polizeibehörden der be⸗ 
treffenden Orte zugehen laſſen. Auf dieſe Weiſe 
gelangte die Behörde zur Kenntniß der Ceutren 
der anarchiſtiſchen Bewegung und ihrer Leiter. 
Die nächſte Folge davon waren polizeiliche Ver⸗ 
höre und Hausſuchungen bei Anarchiſten in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Nord- und Süddeutſchlands. 
Zu Verhaflungen haben dieſe Recherchen bisher 
nicht geführt. Das Anarchiſtenorgan „Neues 
Leben“ warnt unter Hinweis auf bieſe Vorgänge 
ſeine Auhänger. 5 

. Wilhelmshöhe, 9. September. Die beiden 
jüngſten Kinder Ihrer Majeſtäten find geſtern 
Nachmittag von hier abgereiſt. 

Corunna, 8. September. Die Offiziere und 
Kadetten des deutſchen Schulſchiffes „Charlotte“, 
das bei Ferrol vor Anker gegangene iſt, beſichtigten 
8 90. n ihnen befand ſich Prinz 

dalbert von Preußen. E 

London, 9. September. Die „Morning Poſt“ 
meldet aus Buffalo vom 8. d. Mts.: Zwiſchen 
9—12 Uhr theilte Dr. Riſey, der Leibarzt des 
Präſidenten, der Gemahlin deſſelben mit, daß die 
Kriſis vorüber ſei. 

Kopenhagen, 8. September. Am Sonntag um 
11 Uhr erfolgte die Ankunft der „Osborne“ auf! MU 
der Rhede von Helſingör und um 1 Uhr traf der! & 


— nn 


Aur 1 Yofkarte 


koſtet es, wenn Sie die neneſten Muſter 
in Anzug⸗ und Paletotſtoffen von dem 
Tuchverſandthauſe Guſtav Abicht in 
Bromberg erhalten wollen. Sie 
können dann Ihre Auswahl in 
Ruhe treffen, kein Verkäufer 
veranlaßt Sie zur vor- 
ſchuellen Entſchließung 

und immer werden 

Sie das finden, 

was Sie ſuchen. 


e 
eidenstoffe 


E 
Deutschlands grösstes Specialgeschäft 


ER 


(Getreidemarkt.) 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


r Biene 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Montag den 9. September, früh 7 Uhr. 


ter: 


Vom 8. mittags bis 9. mittags höchſte Tem⸗ 
an + 16 Grad Celſ., niedrigſte + 8 Grad 
elſius. 


dare ‚Die eee Tore e an Seiden .. anne legere 
erlin, 9. September. Eine große allgemeine Tanft jede Dame am beiten 
Aktion gegen die Anarchiſten im ganzen Deutſchen zan Af igften direkt 9 


vẽon Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugeſandt. 
— 8 


von 75 Pfg. per Meter er 
an. Muster portofrei. 


y MICHELS & Cie BERLIN aw. 


erafenstrasse. 


— 


Gieeſtern früh 8 Uhr hat es 55 
Gott gefallen, unſere liebe 
Tochter und Schweſter 5 


Elsbeth 


im noch nicht recht vollendeten = 
6. Lebensjahre zu fich zu 
nehmen, was wir hiermit! 

ſchmerzerfüllt anzeigen. 25 
Thorn, 9. September 1901. 


J . Thober u. Familie. 


Die Beerdigung findet Be 
Mittwoch den 11. September, WS 
Nachmittag 5 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Culmerſtraße 5, 
aus auf dem St. Georgen⸗ 
kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Grauitftufen und 
Platten für das Verwaltungsgebäude 
der Gasanſtalt ſoll vergeben werden. 

Leiſtungsverzeichniſſe und Bedin⸗ 
gungen können gegen eine Schreib- 
gebühr von 50 Pfennig vom Stadt⸗ 
bauamt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 24. 
d. Mts., Vormittags 11 Uhr, beim 
Stadtbanamt einzureichen. 

Thorn den 6. September 1901. 

Der Magiſtrat. 

In unſer Handelsregiſter, Ab⸗ 
theilung A, iſt heute bei der 
unter Nr. 56 eingetragenen Firma: 


Import⸗Geſellſchaft 
Ruhinfeuer & 00. 


eingetragen worden: 

a) die Hauptniederlaſſung be⸗ 
findet ſich jetzt in Thorn, 
die Zweigniederlaſſung in 

Berlin, 

o) der bisherige Geſellſchafter, 
Kaufmann Lippmann Baruch 
zu Thorn, iſt alleiniger In⸗ 
haber der Firma, 

o) die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 

Thorn den 6. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 

Der in der Valentin Dejewski’jchen 

Zwangsverſteigerungsſache von 
Elgiszewo, Blatt 17, am 24. 
September 1901, vormittags 11 
Uhr, an der Gerichtsſtelle hier⸗ 
ſelbſt auberaumte Verſteigerungs⸗ 
en wird aufgehoben und 
au 

den 15. November 1901, 

vormittags 11 Uhr, 
verlegt. 

Thorn den 4. September 1901. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, 10. d. Mts., 
werde ich vor dem hieſigen Landgericht: 
1 Sopha, 6 Plüſchſtühle, 
2 große Bettgeſtelle und 
2 Kinder⸗Bettgeſtelle 
freiwillig, meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn den 9. September 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Lose 


3. Klaſſe 205. Lotterie müſſen bis 
Dienſtag den 10. bei Verluſt des An⸗ 
vechts eingelöſt ſein. 

auben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Verreiſt 
0 bis zum 23. September. 
gaben von Janowski. 


We Stelle ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzenliſte“. 


W. Hirſch Verlag, Mannheim. 


Buchhalterin 


ſucht Stellung p. 1. Oktbr. od. 1. Novbr. 

Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 

hun gr Zr Te —ͤ — ——— ̃ ‚— — ————— 2 | 

Suche von gleich oder Oktober bei 

hohem Gehalt eine erſte, durchaus 
ſelbſtſtändige 


Taillenarbeiterin. 


J. Lyskowska. 


B 5 
Schülerinnen, 
welche den beſten akademiſchen Schnitt, 
ſowie die Zuſchneidekunſt erlernen 
wollen, können ſich bei mir melden. 
Zeichenkurſe beginnen am 1. und 15. 
jedes Monats. 

J. Lyskowska, Culmerſtr. 13. 


Virthinnen, Stubenmädchen, 


ſowie ſämmtliches andere Dienſt⸗ 
perional empfiehlt 
Litkiewicz, Seglerſtraße 19. 


Ein ſauberes, ordentliches 


Mädchen 
für Küche und Haus zum 15. Oktober 
geſucht. Adreſſen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung niederzulegen. 


— 


N öbl. Zim. z. v. Neuſt. Markt 
/ 18,1. Zu beſehen von 1 Uhr ab. 


ee 


eee eee 
4 Die Geburt eines Söhnchens 5 
F gen hocherfreut an 5 
* x 
& Schlachthausdirekkor Kolbe & 
und Fran x 
Anna geb. Stöhr. 8 
Dorn, 8. September 1901. 25 
EEE 


irthinnen, Köchinnen, Kinder⸗ 
mädchen weiſt nach 
Miethsfrau Noack, Bacheſtr. 6. 


75 bezw. Kindermädchen 
Aufwarte⸗ für den ganzen Tag von 


ſogleich geſucht 
Mocker, Amtsſtr. 3. 
2 von ſofort nach and. Städten 
Suche Buffetfräuleins, Stützen, Ver⸗ 
käuferinnen wie ſämmtliches Perſonal. 
St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17. 


Ein Mädchen oder Knabe 


zum Semmelaustragen wird v. ſof. 
geſucht. Otto Sakriss, Bäckermſtr. 

Wer billig besseres weibliches 
Perſonal oder als solohes Stellung 
sucht, verlange „DeutſcheFrauen⸗ 
Ztg.“, Coepenick-Berlin, Zentral- 
blatt für kleine Anzeigen. 


+ 
Für Thorn 

wird für ſpäteren Vertrauenspoſten 
ein tüchtiger, zuverläſſiger und ge⸗ 
wandter junger Maun geſucht als 
Einkaſſirer und Verkäufer für einen 
leicht abſetzbaren Bedarfs⸗Artikel. 
Kleine Kaution erwünſcht. Angeb. u. 
87 an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 

Wir ſuchen ſofort für unſer hieſiges 
Nähmaſchinen⸗Geſchäft einen jungen 


Schloffer oder 
Mechaniker, 


welcher möglichſt ſchon auf Näh⸗ 
maſchinen gearbeitet hat. 

Nur gut empfohlene und möglichſt 
militärfreie junge Leute wollen ſich 
melden. 5 
Singer C0., Nähmaſchinen A.-G., 


Thorn, Bäckerſtraße 35. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Thurmſtraße 12. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 


für die Infanterie⸗Kaſerne in Soldau 
können ſich melden bei L. Zahn. 


Zwei tüchtige Ofensetzer 


finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Appelbaum, Töpfermeiſter, 
Weſtpr. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung für 
Komptoir geſucht. 5 : 

Honigkuchenfabrik 
Gustav Weese. 


Für mein Kolonialwaarenge⸗ 
ſchäft ſuche zum 1. Oktbr. d. Is. einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
M. Kopczynski. 


Einen Lehrling 
ſucht Paul Seikicke, Bäckermſtr., 
Baderſtraße 22. 
Für mein Kolonial⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche per 1. Oktober einen 


Lehrling. 
E. Willimezik, 
Leibitſcherſtraße 3¹. 
Lehrlinge nnr Tr 
A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 


Ein Laufburſche 


kaun ſich melden bei 
G. Plehwe. 


Gr. herrſchaftl. Grundſtück, 


Bronberger Vorſtadt 1, 


mit prachtvoller Villa, 
ſchönem neuen Herr⸗ 
ſchaftshauſe, Einfahrt, 
Stallungen, Remiſen u. einem gr. 
Bauterrain, im ganzen od. getheilt 
zu verkaufen. Kaufliebhaber belieben 
Ihre Adreſſen an die Geſchäftsſtelle 
unter W. Z. abzugeben. 
Wegen Todesfalls iſt ein ſtarkes 


Fahrzeug 
preiswerth zu verkaufen. Die 
Tragfähigkeit iſt gegen 1000 Zentner. 
Zu erfragen bei 
Schiffbaumeiſter S. Macierzinski, 

Schiffbauſtelle Weinbergſtr. 44. 


Die ganze 


Hotel⸗Einrichtung 
des Hotel „Thorner Hof“, be⸗ 
ſtehend in Möbeln, Betten, Wäſche ꝛc., 
wird von heute zu den billig ſten, aber 
feſten Preiſen von mir verkauft. 

Carl Picht. 


1 eich. Kleiderſpind und Bett⸗ 
ſchirm, 1 Waſchtiſch m. Marmorplatte 
u. einige Reiſekoffer ſehr bill. z. verk. 
Neuſtädt. Markt 1 bei Reichert. 


das 


Fortzugshulber 
ftehen einfache und beſſere Möbel, 1 
Pferd, Wagen, Geſchirr, wenig ge 
brauchte leichte, doppelte Egge und 
Pflug, Häckſelmaſchine nebſt zwei⸗ 
ſpännigem Roßwerk, eine Dezimal⸗ 


wage, Hobelbank, ſowie andere nütz⸗ 


liche Wirthſchafts » Gegenftände auf 
Förfterei Barbarken bei Thorn 
zum Verkauf. 

Gut erhaltener 


Kinderwagen 
zu verkaufen Mocker, Lindenſtr. 10. 
Ci gute Nähmaſchine umzugs⸗ 

halber billig zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt 12, 2 Tr. 
1 kleiner eiſ. Ofen, 1 gr. Aus 
ziehtiſch, Kinderwagen und 1 
Speiſeſpind billig zu verkaufen 
Schillerſtraße 19, I. 


Eine lasch \AA 


(Dampfſägewerk Bock). 


Feinſte, geſunde 


ital. Weintrauben 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Neuen 


friſche SE 


Dillgurken 
Heinrich Netz. 
Neuen 


Hngdehuror Nanerkolllgienptan den 


— Pfd. 10 Pfg. — 
Viktoria Erbſen 
met Sari Sakriss. 

BF Gutes "ER 


Tafel⸗ und Kochobſt 


auch an Wiederverkäufer, zu haben in 
Domäne Steinau. 


Ziegel-, Schiefer: und 
Pappdücher 


reparirt, wenn auch noch ſo ſchadhaft, 
ſowie Neneindeckungen jeder Art 
führt gut und billig aus 
Johann Ortschwager, 
Bacheſtraße Nr. 12° 


Ropgenfoh-Hähfel 


in Waggonladungen, für Land⸗ 
wirthe zum Bezuge auf Ausnahme⸗ 
tarif, liefert frachtfrei jeder Station 
Eichenberg, 
Magdeburg. 


2 elegante, möblirte 


Vorder⸗Zimmer, 
Kabinet, telephon. verbunden, Burſcheu⸗ 
gelaß, Gasbeleuchtung, von ſofort zu 
vermiethen Gerechteſtr. 21, pt. 


L 7 7 ” Dr 
Amel fein möbl. Zimmer, 
parterre, mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Mel. Wohn., m. od. ohne Burſchen⸗ 
i gelaß, zu verm. Schloßſtr. 10. 
Y öbl. Zimmer zu vermiethen 
Brombergerſtr. 70, I. 


leg. m. Vorderzim. m. ſep. Eing. v. 
1. Oktbr. z. v. Gerſtenſtr. 6, L l. 
9 öbl. Zimmer mit Penſion zu 
i haben Brückenſtr. 16, I, r. 
Mellenſte. 89, Zimmer, möblirt, 
Eingang vom Hofe, ſof. zu verm. 
Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. Strobandſtr. 16, pt., x 


AN 


Im Saale des Schützenhauses. 


Sonnabend, 14. September er., 
abends 8 Uhr: 


Musikalisch-dramatische $oirde 


unter Mitwirkung der Sopranistin 


Fräulein Ottilie Rhensius 
und des 
Musikdirektors Herrn Char. 


Arrangirt von Otto Kirchhoff. 


Einlasskarten à 1 Mark (nummerirter Sitz) und 60 Pf. (I. Platz, 
nicht nummerirter Sitz) sind im Vorverkauf in der Buchhandlung 
des Herrn Walter Lambeck zu haben. 

Kassenpreis: Sperrsitz 1,25 Mk., I. Platz 75 Pfg. 
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AN 
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IN eröffne. 


\ 
| 
K 


und 


Kurzwagren⸗Geſchäft 


am Sonnabend den 7. d. Mts. wieder 


N Schloßſtraße 9. Schütenha 
8 


o Y u u a u u = 


Hochachtungsvoll 


A. Gelersilge, 


— 


D — 


u a! 


Mit Bezug auf meine früher erlaſſenen Annoncen 


Ich verſpreche nochmals, nur beſte Waaren zu 
IN mäßigen Preiſen zu verabfolgen, und bitte das mir 
M früher geſchenkte Vertrauen gütigſt wieder entgegen⸗ 
A bringen zu wollen. 


Hardehureranerkl] A 


AN 
0 
6 


— 
N 


hr 
NY 
** 


N 
** 


f 0 
us. Elke Preileſtraße. N 
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Unſere Kampagne 


beginnt am 


24. September cr. 


Die Aunahme der Arbeiter findet 


SS 


— 


Montag den 23. September cr. 
morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Invaliditäts⸗ 


Arbeiter unter 21 
aufweiſen. 


Culmsee, im September 1901. 


— 


— n 


von 1 bis 4 Meter, 
bedeutend unter Fabrikpreis bei 


B. 


und Altersverſicherung ſind mitzubringen. 


Jahren müſſen 


oliva, Th 


Zuckerfabrik Culmsee. 
Feste 
vorzüglichster Waaren, 


Orn. 


. 


ein Arbeitsbuch 


ENTE, 


Frühſtückstiſch. / 


Gerſtenſte. 3,4. Ct., frdl. Wohnung, 
3 Zim. ꝛc. zu verm. Zu erfr. bei 
August Glogau, Wilhelmsplatz 6. 
Die von Herrn Landrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 


ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 


verniethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


751 


W 


2 RTL ER 


ersuchen Sie einmal 


eine Büchse 
des nahrhaften und woblschmeckenden 


2 FE 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſe Marke 
unübertroffen iſt als tägliches Getränk für den 
Kilo genügt für 100 Taſſen. 


In meinem Hauſe Heiligegeiſtſtr. Nr. 
iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu verm. 


der 


N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre-Wohnung, 4 


Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 

zu vermiethen. August Glogau. 

hnungen ſe 2 Zim. u. Zubeh. zu 
Kaſerneuſtr. 46. 


u 
Mohnungen "Säzerreane 16.120 ern. 
Hierzu Beilage. 


Klavierunterricht 


ertheilt Fräulein Lambeck, Brücken⸗ 
ſtraße 16. Daſelbſt finden Pen⸗ 
ſionäre gute Aufnahme. 

Dem geehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend zur Anzeige, daß ich 
das Lokal 


„Zum Wallſiſch“, 


Seglerſtr. 10, übernommen habe. 
Mein Beſtreben wird es ſein für 
gute Speiſen ꝛc. ſtets Sorge zu tragen 
und bitte ich mein Unternehmen gütigſt 
unterftügen zu wollen. 
Thorn den 9. September 1901. 
Franziska Jesorska, 
Die bisher von Herrn Zahnarzl 
Dr. Birkenthal imtegehabte 


Wohnung, 
Breiteſtraße 31 1, 


iſt von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 
Herrmann Seelig, 
Thorn, Breiteſtraße. 
Wohnang, 4 Zimmer und Küche 
auch getheilt, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Bäckerſtr. 18, I. 
Erſte Etage, 3 Zimmer nebſt Zzubeh., 
u. ein Laden nebſt Wohnung, 
auch zum Geſchäftszimmer ſich eiguend, 
von ſofort zu vermiethen 
Hohe⸗ u. Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 
Eine Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, Baderſtraße 2, I, von ſoforl 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Araberſtraße 14, I. 
N n 4 Zimmer, Kabinet, 
Safoböltt. 10, Eutree und Aubehör 
in 2. Etage, vom 1. Oktoberfür 650 Mk. 
zu verm. Näheres eine Treppe. 
Eine größere 


Parterre⸗Wohnung 
zum 1. Oktober zu verm. Zu erfr. 
Baderſtraße 26, 2 Treppen hoch. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Nenſtädk. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowski, 


Gerechteſtr. 2. 


Be ³˙1 —— 
gg ewonnnngen für 200 68 
360 Mk. pro Jahr zu vermiethen⸗ 
A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 
Mocker, Wilhelmſtr. 7 
iſt eine Wohnung von 4 Zimmern n. 
Veranda vom 1. Oktober er. billig zu 
verm. Näh. Brückenſtraße 5, I. 


Neu hergerichtete Wohnung, 


5 Zimmer, Badeſtube, Balkon, Pferde 
ſtall, Wagenremiſe und Zubehör ver⸗ 
miethet R. Uehrick, Brombergerſtr. 


Lose 


ur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 

rk 2 vom 21.24. Sep⸗ 
tember und 9./12. November ex., 
Hauptgewinn 100 000 Mk., ½ 45% 
½ 2,25 Mark, 

zur 9. Berliner Pferdelokterie⸗ 
Ziehung am 11. Oktober er. Haupt- 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 
a 1.10 Mark, 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk. 
à 1,10 Mark, 

zur Königsberger Schlofffrel⸗ 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 
50000 Mark, à 3,30 Mark, 

zur Lotterie der „Internationalen 
Anstellung a wener chi, 
Feuerrettungsweſen rlin“, 
Ziehung am 15. Oktober, Haug 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 


A 1,10 Mark, ? 
zur Meißener Domban⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 


ud folgende Tage, Hauptgewinn ev. 
100 000 Mark, 8.830 Mark 

zu haben in der 

2 Geſchäftsſtele der „Thorner Prefek, 

2. —— — —-— 


20 Mark Belohnum. 


Am Sonnabend den 24. Auguſt er 
it mir aus dem Kaſino des Regt. 
von Borcke auf dem linken Weichſel⸗ 
ufer mein kleiner weißer Spitz, hintere 
Körperhälfte kurz geſchoren, auf den 
Namen „Mäuschen“ hörend, entlaufel. 

Wer mir Nachricht über den Ver⸗ 
bleib des Hundes giebt, erhält eine 
Belohnung von 20 Mark. 

Hertzberg, 
Leutnant im Iftr.⸗Regt. 21. 


Täglicher Kalender. 


E 
D ch Bid 
1 888 888 
s SSA 
Septbr. — — 10 III 19 11% 
15 16 17 18 19 20 a 
22 23 24 85 26 27 
03 48 
Oktober. — — ! 
- b 7 8 9 101% 
13 34151 17116196 
20 2722 23 24 5 — 
e 7 
Nobbr.—— — 
Kovbr f 3 4 5 6 7 5 10 
10 110121314 
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Beilage zu Nr. 212 der „Thorner Preſſe“ 


Dieuſtag den 10. September 1901. 
— — . — —— — — — — 


i „keit machte. — Unſere Schweinemärkte find jetzt prinzen vorgeführt, beim zweiten, welcher in Re⸗ 

r Abwickelung der China⸗ ſchaften, die au Krankheiten 1 har äußerſt wenig beſchickt. 5 ſind keine Gcwelte gimentsfront erfolgte, vom Kaiſer und dem Kron⸗ 
Zu k in der Stärke von 

ede i 3 vorhanden und die wenigen fo raſend thener, daß Prinzen, welche nebeneinander ritten. Das Publi⸗ 

Angelegenheit. etwa 25 000 Mann (uur auf dieſes und nicht] der kleine Mann nicht imſtande iſt, ein Schwein kum begrüßte den Kaiſer und den age A 

Am Sonnabend ift in Peking das Schluß⸗ auf die Marine beziehen ſich die Zahlen) zur Aufütterung a erſtehen. Schweinefleisch wird | lauten Hochrufen. Prinz Albrecht führte fein 

i » ; i fonach 138 an Krankheiten Geftorbene, mit 60 bis 65 Pf. das Pfund bezahlt. Mehrere] Dragoner⸗Regiment zweimal vor. Die berittenen 

protokoll unterzeichnet worden. Damit hat] kommen jo 0.55 kleinere Schlächter haben ihren Gewerbebetrieb ein] Truppen gingen eiumal im Trab und einmal ien 

ne nee ee S I ſtellen müſſen, weil der größte Theil unſerer Ein-| Galopp vorbei. Nach Schluß der Parade hielt 

ihren Abſchluß gefunden. Die Räumung wohnerſchaft am Mittwoch und Sonnabend fiber] Se. Majeſtät der Kaiſer Kritik ab, ſetzte ſich an 

von Peking, abgeſehen von den dort ver⸗ Der Krieg in Südafrika. die ruſſiſche Grenze nach Oſiek geht, wo das] die Spitze der Fahnenkompagnie und Staudarten⸗ 
bleibenden Geſandſchafts⸗Wachen, iſt auf den Eine für die Buren ſehr oplimiſtiſch ge⸗ 
17. September, die der Provinz Tſchili auf färbte Meldung bringt die „Rhein. Weſtf. 
Ztg.“ auf Grund eines Briefes aus Kapſtadt 


den 22. September feſtgeſetzt worden. 75 
formelle Abſchluß iſt dem Empfang der Sühne⸗ eu wonach Man unmittelbar por 
großen Ueberraſchungen ſtehe. Mit dem 15. 


geſandſchaft im neuen Palais ſomit zraſch 
gefolgt. Das „Armee, Berordunngsblatt“ ver⸗ September ſoll eine allgemeine Bewegung 
nach vorwärts gemacht werden. Die Buren 


öffentlicht folgende Allerhöchſte Ordre, be⸗ 


treffend Heranziehung von Familien ver⸗ h x x 4 : Ra 
Dep Angehöriger der Oſtaſiatiſchen and ee e e cz 
Beſatzungsbrigade nach ihren Standorten in an : bie ganzen örtlichen 
China: „Auf den Mir gehaltenen Vortrag öffuungen; fie beherrſchen die ganzen 0 
ae? Ich: Die Verbeirätbeten Mae Provinzen und me ao = 
* — " 2 5 — a 2 
hörigen der Oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade, fache, daß a u 22 Kapholländer alle 
die mit Genehmigung des Kommandeurs der⸗ — 5 werde. Die Burenführer verſichern, die 
1 en 1 Kapkolonie werde den Buren den Sieg bringen 
für Hin und Rickbeſrderung der Familien und England nn en e 
5 5 b a 5 Be 
ſowie Mietsentſchädigung für die verlaſſene ländern ie @hibemie geworden zu ſein. | 
heimatliche Wohnung nach Maßgabe ber für Der „Times“ wird aus Pretoria vom 6. g, Obornik, 6. September. (Gnadengeſchenk. Be. und die Standarte des Regiments der Gardes⸗du⸗ 
2 run September gemeldet: Es verlautet hier, daß e e e ee d Bere: 1 * ane 
gen. Das Kriegsminiſterium u in Johannesburg einige Verhaftun 5 5 N des Regiments „Kronprinz N „Wr . 
i gen vor⸗ bewilligt. — Durch Kauf iſt das Rittergut Bialen⸗ “ lier vom Schlüterbau bis zum 
das Weitere zu veranlaſſen. Wilhemshöhe, genommen wurden, die mit der Verhaftung Kütraſſiere“ Spalier vo ch 


i u ſchin, bisher im Beſitz des Herrn Fuß in Mufchten, | Eingang der Kirche. Unter Glockengeläute be⸗ 
„ ainſferlum des Dr. Krauſe in London in Verbindung Kreis Züllichau, in den Beſitz des Herrn Vollmar] gaben ſich die Majeſtäten in feierlichem Zuge über 
ſtehen. 


übergegangen. den Schloßhof zur Kirche. Den Zug eröffneten 
a . A Inowrazlaw, 7. September. (Kurſus i . rherre i . 
En te Der Oberkommiſſar für Süd⸗Afrika Lord pan! In der Zeit on 13. bis 20. Oktober vi un a a 
Bremerhaven vorausſichtlich am 22. September. Milner iſt in Bloemfontein eingetroffen. der Obſtbaninſpektor Reißert aus Poſen hier einen Graf v. Kalnein⸗Kilgis trug das Reichsſiege 
Dampfer „Wittekind“, Trausportführer Major 


Kurſus im Obſtbau abhalten. Es ſind zu Unter⸗ Graf v. Dönhoff Friedrichſtein das Schwert, Gra 
v. Linſtow, mit 17 Offizieren, 672 Mann ab 


frachtet und e in Schönau am Schwarz⸗ 
1 


Schlochau, 6. September. (Ein unabſehbares 
Ungliſck) hätte am Mittwoch in Abbau Kiapka] tär. Behörden und Vertreter der Stadt, die Ge⸗ 


richtszwecken einzelne Privatgärten zur Verfügung 0 Reichsapfel, Graf 
geſtellt worden. Der Unterricht iſt koſtenfrei. Die . was Zepter, Fürſt zu 
Bande OnnDneete nn Bebgl; un ber Dohna-Schlopitten 895 gr —.— — 
x 2 R N „randiwir a ammer beſtritten. er land⸗ Se. ajeſtät der Kaiſer in Geuerals⸗ 

M reicht Aden vorausſichtlic, nrg Ir. Serres die feeds Ale er aan Seeber e Bere Bewilligte in feiner Deinen unten d Mae gcgen He 
um chi en ; / ional- | Sitzung „ welche zu ter. inter dem Kaiſer tru enera 

n chineſiſchen Geſandt ſelben das Kaiſerhoch ausbrachte und die National Ga fir die beiten Theilnehmer verwandt b Br Keie rg fie 90 
werden ſollen. 8 aiſerl. Hoheit der Kronprinz, Prinz Albrecht, 
„Randow i, Pomm. 6. September., (Ungewöhn -] Prinz Friedrich Heinrich, die "eneralität ſowie 
licher Unglücksfall.) In der Steffen ſchen Dampf-] die Umgebung Sr. Majeſtät des Kaiſers. Beim 
mühle in Duchow ereignete ſich ein ungewöhn⸗ Erſcheinen des Zuges in der Kirche intonirte der 
licher Unglücksfall. Nachdem man den 15 Jahre Berliner Domchor den 47. Bialın. Die Majfeſtäten 
alten Albert Dittmaun, der auf einem Speicher nahmen auf den Thronſeſſeln Platz. Die Juſig⸗ 
mit Koruſchippen beſchäftigt war, einige Stunden nien wurden vor dem Altar niedergelegt. Nach 
vermißt hatte, fand man ihn vom Korn verichüttet | dem Gemeindegeſang und Gebet folgte das Lied 
todt liegen. Da der Verunglückte gerzſchwach war] Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ vorgetragen vom 
und an Gehirukrämpfen litt, fo iſt anzunehmen,] Kosleck'ſchen Bläſerkorps. Die Predigt hielt Ober⸗ 


erhielt einen ſtrengen Verweis. 

Culm, 7. September. (Herr Lehrer Georg 
Steinborn) legt am 1. Oktober d. Js. ſeine faſt 
15jährige unterrichtliche Thätigkeit an der hieſigen 


Offiziere Unteroffiziere M t 
. . . a = 2 gewerblichen Fortbildungsſchnle aus Geſundheits⸗ daß er wieder einen ſolchen Anfall bekommen hat.] hofprediger Dr. Dryander. Den Schluß machte 
fegt verw. 4 * 29 frückſichten nieder. umgefallen iſt und daun von dem ſtetig fort“ das von der Gemeinde und dem Domchor unter 
el 8 13 72 93 Aus der Culmer Stadtniederung, 6. September. fließenden Getreideſtrom verſchüttet wurde. Begleitung des Bläſerkorps geſungene Nieder⸗ 


ländiſche Daufgebet. — Die Majeſtäten begaben 


Die Königsberger Kaiſertage. Schlosber in ihre Genfſchet nie e e den 
Königsberg, 8. September. 


Se. Majeſtät der Kaiſer verweilte heute Nach⸗ 
Die geſtrige große Kaiſerparade auf dem De⸗ mittag im Schloſſe. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
vauer Schießplatze nahm einen glänzenden Ver⸗ und Se. kaiſerliche Hoheit der Kronprinz untere 
lauf. Se. Majeſtät der Kaiſer bergab, vor ber nahmen heute 1 eine Ausfahrt. Zur 
Mitte der Front haltend, zunächſt die nenen] Mittagstafel bei den Mafeſtäten waren geladen: 
Fahnen mit einer Auſprache an die Regiments⸗ Se kaiſerl. Hoheit der Kronprinz, Prinz Albrecht 
Kommandeure und nahm den Rapport von dem und Prinz Friedrich Heinrich, die Umgebungen, 
kommandirenden General Grafen Fink v. Finken⸗ die Kabinetschefs, die Oberſtkämmerer, der Hause 
ſtein entgegen. Sodann ritt der Kaiſer mit der miniſter, Oberhoſprediger Dr. Dryander, General 
Kaiferin, dem Kronprinzen, den Prinzen Albrecht] v. Lindequiſt, die General⸗Leutnants Prinz zu 
und Friedrich Heinrich die Fronten ab. Das] Salm⸗Horſtmar und v. Keſſel, die Oberſten Frhr. 
Grenadier⸗ Regiment Kronprinz wurde bei dem v. Plettenderg und Graf Hohenau, Fürſt zu 
erſten Vorbeimarſch in Kompagniefront vom Kron Dohna ⸗Schlobitten, Graf Dönhoff ⸗Friedrichſtein, 
Herbert in den Kiffen, der Athem kommt einmal, dann ſchließt er die Augen; fein 
ſtoßweiſe, röchelnd über die blutleeren, fieber⸗Geſicht hat etwas von dem gequälten, ſchmerz⸗ 
trockenen Lippen und die Hände zucken nervös lichen Ausdruck, den es vorhin trug, vers 
auf der Bettdecke hin und her. Im Zimmer loren. 
ſind noch drei Herren anweſend, die ihre Im Zimmer iſt es ſo ſtill, daß man meint, 
leiſe geführte Unterhaltung ſogleich abbrechen] den Flügelſchlag der dahineilenden Minuten 
und A A a ge ſich üb : vernehmen zu müſſen 
Zu x . f oktor Reinhard neigt ſich über den Nach einigen Stunden iſt alles vorüber. 
alten dag und See hier geworden; die ihm die Beſinnung wiedergekehrt. Er wifje| Kranken und legt ihm feine Hand auf die Sahweſter Martha, die bis A letzten Athem⸗ 
flo 1 40 5 f el find einer modernen, genau, wie es mit ihm ſtehe und habe ſo⸗ Stirn. Halblaut ruft er ihn an. zuge Herberts an ſeiner Seite geblieben iſt, 
der ernſten 2 8 0 gewichen, an Stelle fort ihn, Dr. Reinhard, rufen laſſen, um mit „Herbert — Herbert — hören Sie mich?“ verläßt gemeinſam mit Dr. Reinhard und 
arthas Ent nn Kunſtwerke, die ihm über die Regelung der Verhältuiſſe zu] In die ftarren Augen kommt allmählich] den drei Herren, die bei ihrem Eintritt in 
weſen ſchmücken 0 von Kind auf ger berathen. Er ſei gänzlich verändert, geiſtigſſein Flimmern erwachenden Bewußtſeins, er⸗ Herberts Zimmer geweſen, einem jüngeren 
Waun 8 rzeugniſſe der „neuen“ wie körperlich gebrochen und von quälenderſſchreckt irren fie eine Weile umher, bis ſie Arzt und zwei Rechtsanwälten, das Unglücks⸗ 
zeigt ſich auſbrin li hohen Räume. Ueberall Reue über die vielfachen Verfehlungen ſeines endlich auf dem guten alten Geſicht des Arztes haus; ihr Geſicht iſt bleicher und ernſter als 
Eleganz und d aber eg un, übertriebene] Lebens geplagt. haften bleiben. gewöhnlich und die dunklen Augen ſchimmern 
in Mangel in der An⸗ Schweſter Martha hat dem alten Herrn „Herbert,“ ruft Dr. Reinhard noch ein⸗ feucht. 


ordnun 2 : 
Enpfiudung es We Dinge, welcher die ſtill und aufmerkſam zugehört, als er jetzt mal, „hier iſt jemand.“ An der nächſten Straßenecke verabſchieden 
5 Mit plötzlichem Verſtändniß fallen dieſſich die drei Fremden mit einem: „Auf 


Beſchauer ni chen Behagens beim ſchweigt und fie erwartungsvoll, prüfend an⸗ 
ltd komme, läßt. Blicke des Kranken nun auf die hohe ſchwarze] Wiederſehen morgen!“ und die beiden, jeder 


mißt unpwillkiirt läßt. Man ver⸗ ſieht, fragt fie leiſe: 
alt .: willkürlich ſofort die liebevolle Sorg⸗ „Hat er gewünſcht, mich zu ſehen?“ Frauengeſtalt, die am Fußende feines Bettes] mit ſeinen eigenen Gedanken beſchäftigt, gehen 
ſteht. Ein paar Mal bewegt er die Lippen, p ſchweigend weiter. 


i ar 8 
„ ntigen Weibes in dieſem Ja, meine Liebe, er wünſcht es ſehr; 

ſch en im 8 4 trotz des äußeren Glauzes, werden Sie verzeihend zu ihm treten können?“ ohne einen Laut herauszubringen, dann klingt „Unmittelbar nach dem Begräbniß ſoll die 
ſchauers ein werzen des aufmerkſamen Be „Ich habe ihm längſt verziehen,“ erwiedert es heiſer, abgeriſſen: Teſtamentseröffnung ftattfinden,“ jagt der 
„Martha!“ alte Herr endlich und als ſeine Begleiterin 


1 Schweſter aumliches Fröſteln wach. fie ſchlicht. 
8 alles, wäßtertbas ernte Mick erfaßt Ueber das gefurchte Antli des greiſen „Ja, ich bin's, Herbert.“ nichts darauf erwidert, fährt er fort: 
Sie kommt dicht zu ihm heran, während „Nun erfüllt ſich alſo doch noch die Ab⸗ 


bie ner durch die d fie dem voranſchreitenden] Arztes zieht ein freudiger Schimmer, er 
der Doktor, weiter entfernt, am Feuſter, ſicht Ihrer Pflegeeltern, einen Theil ihres 


der zr endlich es lauge Zimmerreihe folgt, drückt warm ihre Hand, die er noch immer g 
bleibt t gedämpften Portiere, durch die] in der feinen hält und ſagt: Platz genommen hat. Er ſieht fie groß und großen Vermögens in Ihre Hände zu 
und ſie er Stimmen dringt, ſtehen „So laſſen Sie uns ungeſäumt zu ihm voll an und hebt mühſam feine Hand, um legen.“ 

die ihre zu faſſen. Sie legt ihre ſchlanken, „Was wollen Sie damit ſagen, lieber 


tritt a Ane , einen Moment zugehen.“ 

ee aus den Sekunde danert es, da Die leidgewohnte Kraukeupflegerin verliert kühlen Finger um feine brennend heißen und Herr Doktor pa 

reich ehrwürdige Gresenraum Doktor Rein⸗ doch für einen Augenblick die kühle Faſſung, erwiedert feinen Blick freundlich und rnhig. „Nichts weiter, als daß Herbert heute 
t ihr bewegt beide engeſtalt entgegen und und ihr Herz pocht in heftigen Schlägen, wie „Ich danke Dir, daß Du gekommen biſt,“ Nachmittag kurz vor Ihrem Kommen ein 

Sa! wußte, daß e Hände. ſie an das Lager des Verunglückten tritt. flüſtert er mit Anſtrengung. „Kannſt Di — | Teftament gemacht hat, welches Sie als 

ae ter Martha,“ de kommen würden, Die bleichen, vor der Zeit gealterten vergeben?“ Haupterbin ſeiner Beſitzthümer bezeichnet.“ 

eitet fie zu einer Pol t er herzlich und Züge ſchmerzlich verzerrt, die glanzloſen „Von ganzem Herzen, Herbert.“ Schweſter Martha bleibt ſchwerathmend 
olſterbank. Und dann Augen ſtarr zur Decke emporgerichtet, ruht „Ich danke Dir“ — murmelt er noch leinen Moment ſtehen. 


zuſammen 18 20 122 155 
5 Dieſe Ziffern beziehen ſich auf Verluſte 
dend Gefechte, Exploſionen u. ſ. w. Außer⸗ 
em find an Krankheiten oder Verunglückun⸗ 
den geſtorben 5 Offiziere, 12 Unteroffiziere, 


1 Mann, . 
mißt werbe . derten vine geg. ebikt, und Diefer Keilte Geſitgelchenera feit 
a eriſt f 8 0 * Feld⸗ Strasburg, 6. September. (Verſchiedenes.) Die 
verl eu. Somit beziffert ſich der Geſamt⸗ Stadtverordneten wählten gester zum Rathsherru 


uſt des de i ‘ 8. — Der geſtrige 
18 Offizie dentſchen Expeditionskorps auf: fager gr eee Jeck. en 


auswärtige Händler erſchienen waren, fo ent⸗ 


(Geflügelcholera.) Obwohl das Treiben von ruſſi⸗ 
ſchen Gänſen bei Strafe verboten iſt, wurde kürz⸗ 
lich auf der Chanſſee eine große Heerde Gäuſe ne 
trieben. Auf einer Beſitzung in Schönſee erkrankten 
ſeit einigen Tagen Enten und Hühner unter ſehr 
verdächtigen Erſcheinungen. Es wurden nun ge 
fallene Thiere zum Thierarzt nach Graudenz ge⸗ 


zuſammen 300 Köpfe bei einer Geſamtſtärke 


— 


Schweſter Martha. 
Von W. Heinersdorff. 
(Nachdruck verboten.) 


erzählt er ihr in flüchtigen Umriſſen das 
Vorgefallene. Herbert habe geſtern früh 
einen ſeiner beliebten tollen Ritte unter⸗ 
; nommen und ſei beim Nehmen eines kleinen 

Als ſie Schluß.) Grabens fo unglücklich zu Fall gekommen, 
ohne weiter ihr Ziel erreicht hat, wird ſie daß keine Ausſicht auf Erhaltung feines 

ener eres von dem an der Thür harrenden | Lebens ſei. Wie todt habe man ihn nach 
ſſt in die Parterre⸗Räume geführt. Es Haufe getragen und erſt heute Vormittag ſei 


Graf v. Schlieben⸗Sanditten, Graf Eulenburg- 
Praſſen, Graf v. Kalnein⸗Kilgis und Graf Lehn⸗ 
dorff. — Zur heutigen Abendtafel ſind geladen: 
Seine kaiſerl. Hoheit der Kronprinz, Prinz Albrecht, 
Prinz Friedrich Heinrich, die Kabinetchefs, Ge⸗ 
neral v. Schlieffen, Kriegsminiſter v. Goßler, der 
Hausminiſter Graf v. Wedel, der Oberpräſident 
Frhr. v. Richthofen und der Regierungspräſident 
v. Waldow. Der Oberpräſident erhielt ein Bild⸗ 
niß des Kaiſers, der Regierungspräſident Hegel⸗ 
Gumbinnen die Königl. Krone zum Rothen Adler⸗ 
orden 2. Kl. mit Eichenlaub, Landeshauptmann 
v. Brandt den Nang der Räthe 2. Kl., der Biſchof 
von Ermland Dr. Thiel den Kronenorden 1. Kl., 
Fürſt zu Dohna ⸗Schlobitten den Kroneuorden 
1. Kl., Kommerzienrath Pietſch wurde Geheimer 
Kommerzienrath und die Kaufleute Preuß und 
Teſchendorf Kommerzienräthe. 


Der Deutſche Tag in Graudenz. 
r. Grandenz, 8. September. 

Viele Gebände haben Flaggenſchmuck angelegt. 
Schon von ferne wehte die Fahne der früheren 
deutſchen Ordensburg „Groddeck“ den Feſttheil⸗ 
nehmern ein Willkommen entgegen. Bereits 
geſtern waren viele deutſche Männer aus der 
Provinz und über deren Grenzen hinaus er⸗ 
ſchienen. Im Adler fand am Vormittag die 
Sitzung des Hauptvorſtandes ſtatt unter Vorſitz 
des Herrn Major a. D. von Tiedemann ⸗See⸗ 
heim. Vom Hauptvorſtande ſind erſchienen u. a. 
der 86jährige Senior Herr Landesökonomierath 
Kennemann, Herr v. Bieler⸗Meluo, Amts⸗ 
rath und Abg. Seer⸗Niſchwitz, Stadtrath Kos⸗ 
mack⸗ Danzig, Rentner Dietz⸗ Bromberg, Prof. 
Wiesner⸗ Bromberg. Auſtelle des verſtorbenen 
kaiſerl. Wirkl. Geheimrath v. Burchhardt wird 
Herr Oberbürgermeiſter a. D. Kreidel⸗Gleiwitz, 
jetzt Berlin, und für den verſtorbenen Herrn 
v. Hanſemann Geſaudter a. D. Radſchau⸗Berlin 
gewählt. In der Sitzung des Hauptvorſtandes 
wurden Anträge für die Nachmittagsſitzung des 
Ausſchuſſes durchberathen. Die Ausſchußſitzung 
leitete Stadtrath Kosmack⸗ Danzig. Es wird 
geplant in den einzelnen Ortsgruppen eine ſtändige 
Bismarck⸗Gedenkfeier zu veranſtalten, und eine 
Bismarck⸗Stiftung durch Sammlungen zu be⸗ 
gründen. Aus der Stiftung ſollen bedürftige 
deutſche Handwerker Unterſtützungen erhalten. 
Am Abend vereinigten ſich ca. 500 dentſche Männer 
zu einem deutſchen Bierabend. Der heutige Vor⸗ 
mittag wurde von den Feſttheilnehmern dazu be⸗ 
nutzt, die Seheuswſrdigkeiten der alten Ordeus⸗ 
ſtadt Grandenz in Augenſchein zu nehmen. Mittags 
vereinigten fich die Feſttheilnehmer zu einem Feſt⸗ 
mahl im Adler. Die Hauptzahl der Feſttheil⸗ 
nehmer traf zu dem eigentlichen „Deutſchen Tage“ 
am Nachmittag ein. Faſt ſämmtliche Ortsgruppen 
waren vertreten Mehrere tauſend deutſche Männer 
und zum großen Theil auch Frauen füllten den Feſt⸗ 
platz, den Schützengarten. Nach einem Signal 
zweier Heroldstrompeter erſchien in feiner Tracht 
ein deutſcher Ordensritter und ſprach einen das 
Deutſchthum verherrlichenden Prolog. Die Lieder⸗ 
tafel ſang ſodaun „Das deutſche Lied!“ Hierauf 
begrüßte Herr Oberbürgermeiſter Kühnaſt die 
Feſttheilnehmer, wünſchte, daß die Beſtrebungen 
und Wünſche der Deutſchen und alles, was ſie 
von dieſem Feſt erhofften, in Erfüllung gehen 
möge und brachte zum Schluß das Kaiſerhoch aus, 
worauf die Nationalhymne geſungen wurde. Na 
einer Begrüßung der Feſttheilnehmer durch den 
Vorſitzenden der Ortsgruppe Grandenz Herrn 
Stadtrath Mertins brachte die Liedertafel noch 
einige Geſänge zum Vortrage, u. a.: „Das treue, 
deutſche Herz“. „Steh' feſt Du deutſcher Eichen⸗ 
wald“ und zum Schluß „Der Pilot“ mit Orcheſter⸗ 
begleitung. Sämmtliche Vorträge fanden ſtür⸗ 
miſchen Applaus. Unter lebhaftem Beifall betrat 
ſodann Herr v. Tiedemann ⸗ Seeheim das 
Podium. Er ſprach über die Ziele des deutſchen 
Oſtmarkenvereins und erging ſich des näheren 
züber die unverſchämten Forderungen der Polen, 
betr. die polnische Sprache und die Ertheilung des 
Religiousunterrichts in polnischer Sprache. Keiner 
dieſer Wünſche ſeien berechtigt.“ Reduer ſprach 
ſodann über die „unbegreifliche Nachgiebigkeit der 
Regierung in der Beförderung polniſch adreſſirter 
Sendungen. Eine Adreſſe ſei eine urkundliche 
Aufforderung an die kaiſerlich deutſche Poſt, den 
Brief zu befördern und nehme es wunder, wenn 
kaiſerlich dentſche Beamte dazu verwendet werden, 
polniſche, oft uur aus Muthwillen in der Sprache 
verfaßte Adreſſen zu entziffern.“ Er gedachte 
ſchließlich des verſtorbenen Herrn v. Hauſemann 
und des heute früh in Frankfurt a. M. entſchlafenen 
Finanzminiſters Dr. von Miquel. Ergebenheits⸗ 
telegramme wurden auf ſeinen Wunſch und unter 
Zuruf der Verſammelten abgeſandt an Se Mai. 
den dentſchen Kaiſer in Königsberg, Reichskanzler 
Bülow und den Oberpräſidenten der Provinz 
Weſipreußen, Exzellenz v. Goßler. Er ſchloß die 


„Haben Sie dies veranlaßt?“ 

„Nein, denn ich wußte, daß ich Ihnen 
damit keine Liebe angethan haben würde; 
Herbert beſtand jedoch feſt darauf, der Aermſte 
glaubte wohl, auch auf dieſe Weiſe einen 
Schatten von feiner Schuld ablöſchen zu 
können. Und ich dachte mir ſchließlich, daß, 
wenn Sie Geld und Gut auch nie in Ihrem 
eigenen Intereſſe verwenden wollen, es doch 
in Ihren Händen zu einem Segensquell für 
viel Arme und Uunglückliche werden kann. 
Weiß ich doch, daß Sie eine heilige Be⸗ 
geiſterung für die Begründung eines Hos⸗ 
pitals zur Aufnahme alter, arbeitsunfähiger 
Männer und Frauen empfinden.“ 

Sie ſind mittlerweile an dem Kranken⸗ 
hauſe angelangt, das jetzt Schweſter Marthas 
theure Heimat iſt, au dem breiten Gitterthore 
hemmen ſie den Schritt und wie der alte 
Herr feine Begleiterin anſieht, gewahrt er, 
daß große, ſchwere Thränen über ihre Wangen 
rollen. Ehe er es hindern kann, beugt ſie 
ſich nieder und drückt ihre Lippen auf 
die Hand, die er ihr zum Abſchied hinge⸗ 
reicht. 

„Haben Sie tauſend, tauſend Dank, mein 
väterlicher Freund, Sie haben mich, wie 
immer, auf den rechten Weg gewieſen.“ 


ch edewski, Julian 


Rede mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland, 
worauf die Verſammlung das Lied „Dentſchlaud 
über alles“ anftimmte. Herr v. Bieler⸗Meluo 
dankte für den freundlichen Empfang der Orts⸗ 
aruppe und der Stadt Graudeuz und brachte ein 
Hoch auf dieſelbe aus. Langer Beifall erhob ſich 
hierauf, als der Senior des Oſtmarkenvexeins, Herr 
Keunemann, auf das Podium geleitet wurde 
und hier eine kurze Auſprache hielt. Er würde 
wohl nicht mehr lange infolge ſeiner 86 Jahre den 
Beſtrebungen mit ſolchem Eifer folgen wie früher, 
jedoch der deutſchen Jugend vertraue er, daß die 
Saat des Oſtmarkenvereins herrliche Früchte 
trage. Sein Hoch galt der deutſchen Jugend. Es 
wurden noch ſehr viele Reden gehalten und nicht 
zum mindeſten deſſen gedacht, der mit den drei 
Begründern v. Hauſemann, Kennemaun und 
v. Tiedemann, der größte Förderer des Deutjch- 
thums war, des Gutsherrn auf Varzin, des 
Fürſten Bismarck. Für einen Bismarckthurm in 
der Kaſſubei wurde eine Sammlung verauſtaltet, 
welche einen großen Ertrag lieferte. Glückwunſch⸗ 
telegramme liefen in großer Menge ein u. a. 
außer vielen Telegrammen von Ortsgruppen aus 
weiten Gegenden des Reiches von der Ortsgruppe 
Berlin, Gotha, der Burſcheuſchaft Greifswald, 
alter Herren und Burſchenſchafter in Marienburg, 
Juſtizrath Wagner vom Bismarckthurm in Mos⸗ 
kau, Linienſchiff „Weißenburg“ u. v. a. Lebende 
Bilder von der Zeit der heidniſchen Preußen 
durch die Ritterzeit und die Zeit der Polenherr⸗ 
ſchaft bis zur Befreiung Friedrichs des Großen 
und zur Beit Wilhelms I. wurden alsdann den 
FJeſttheilnehmern in farbenreicher Reihe und durch 
Dichtungen des Herrn Prof. Reimann erläutert, 
vorgeführt. Für muſikaliſche Unterhaltung ſorgte 
die Kapelle des Regiments Graf Schwerin. Den 
Schluß des Feſtes bildete ein großes Brillant⸗ 
Feuerwerk. 


Polniſcher Geheimbündeleiprozeß. 
In dem polnischen Geheimbündeleiprozeß der 
heute vor der Ferienſtrafkammer des hieſigen Lande 
gerichts ſeinen Anfang nimmt, ſind im ganzen 60 
junge Leute angeklagt, entweder jetzige oder frühere 
Zöglinge der Gymnaſien zu Culm (22 15), 
Strasburg (15 + 4) und Thorn (3 +1). Sie 
werden beſchuldigt, in den letzten fünf Jahren an 
Verbindungen theilgeuommen zu haben, deren Da⸗ 
jein, Verfaſſung und Zweck vor der Staatsregie⸗ 
rung geheim gehalten wurde, und zwar 56 als Mit⸗ 
glieder und 4 als Vorſteher der Verbindungen. 

Die Augekagten find: 

1. Gymnaſiaſten aus Culm: Konſtantin Klin, 
Alexander Gofienicki, Leo v. Pikarski, Stanislaus 
Gaſowski, Wladislaus Krauſe, Johann v. Siera⸗ 
kowski, Alexauder Karczynski, Anton v. Wen⸗ 
ſierski, Franz Wolski, Ludwig Rogacki, Johann 
Waſikowski, Kaſimir Zawadzki, Roman v. Waw⸗ 
rowski, Georg v. Slaski, Bernhard Filarski, Leo 
v. Borowski, Joſef Klewitz, Wladislaus Rygielski, 
Alexander Wosniacki, Felix v. Zelewski, Johann 
Domanski, Johann Nierzwicki; 

2. Gymnaſiaſten aus Strasburg: Wladislaus 
Grochowski, Witold Wyczynski (als Vorſteher an⸗ 
geſchuldigt), Theodoſius Thimm, Alexander Koſi⸗ 
kowski, Alfons Balachowski, Georg Chndziuski, 
Franz Wilamowski, Anton Murawski, Miecislaus 
Mielcarski, Janusz v. Karwatt, Leo Kowalski, 
Franz Hempel, Joa Bun Wladislaus Wil- 

ramſe: 


3. Gymnaſiaſten aus Thorn: Heinrich Szuman 
Witold v. Karwat, Georg v. Slubicki; 
4. Die Kleriker: Bernhard Goncz, Boleslaus 


Makowski (als Vorſteher beſchuldigt), Bernhard 5 


Dembeck, Marian Karezynski (als Vorſteher be⸗ 
ſchuldigt), Joſef Dembinski, Albin Kroplewski, 
Boleslaus Przybyszewski, Johann Sell, ſämmt⸗ 
lich aus Pelplin und Joſef v. Pradözyuski aus 
Önejen; e 

5. die früheren Ohmuaflaften Stanislaus v. 
Sierakowski aus Gr.⸗Waplitz, Kreis Stuhm, Kaſi⸗ 
mir Kruczynski and Czersk, Kreis Konitz, Stauis⸗ 
laus Krzyzankiewicz in Wronke und Boleslaus 
Szulczewski in Chawliszewo Kreis Schubin; 

6. die Studirenden der Thierarzeneikunde Julian 
Maliszewski⸗Berlin, der Theologie Paul Orszulok⸗ 
Breslau und der Medizin Alexander Markwitz⸗ 
Greifswald (als Vorſteher augeſchuldigt); 

7. der Bankvoloutär Auguſt Jankowski⸗Poſen, 
der Inſtizanwärter Franz Jauuszewski⸗Thorn, 
der Hauslehrer Joſef Sargalski in Hermannsruhe 
Kreis Strasburg und der Kaufmauuslehrling Franz 
Gorski in Danzig. 5 ; 

Die in Culm beftehende Verbindung führte den 
Namen „Towarzyſtwo Philomatow“. Wie die 
Anklage augiebt, ſind die Statuten dieſer Verbin⸗ 
dung nicht aufgefunden worden. Nach den ſtatt⸗ 
gehabten Ermittelungen iſt fie offenbar in gleicher 
Weiſe organifirt geweſen wie die „Maryania“, einer 
geheimen Schülerverbindung polniſcher Gym⸗ 
naſiaſten in Krotoſchin. Die Verbindung zerfiel in 
mehrere Abtheilungen, Zirkel von je 4 Mitgliedern 
(einem Lehrmeiſter und drei Lehrlingen). In 
dieſen Abtheilungen wurde den Lehrlingen von 
dem Lehrmeiſter Unterricht in der poluiſchen Ger 
ſchichte und Litteratur ertheilt. Die Gruppen 
wurden bisweilen von dem Vorſitzenden der Ver⸗ 
bindung revidirt. Hierbei wurden die Lehrlinge 
in der polniſchen Geſchichte geprüft. Der Unterricht 
wurde theils im Freien auf Spaziergängen, theils in 
Zimmern von Verbindungsmitgliedern abgehalten. 
Die Verſammluugen der Verbindung, bei welchen 
Vorträge gehalten und gegebenen Falles nene Mit⸗ 
glieder aufgenommen wurden, fanden meiſt heim⸗ 
lich und in den früheſten Morgenſtunden in einer 
unweit der Stadt Culm belegenen Schlucht unter 
dem Schutze gusgeſtellter Poſten ſtatt. Beſonders 
feierlich geſtaltete ſich der Akt der Aufnahme neuer 
Mitglieder. Hierbei ſprach zunächſt der Präſes 
der Verbindung ein Gebet, während deſſen alle 
Auweſenden auf den Knien lagen. Die Aufzu⸗ 
nehmenden hatten ſodann vor einem Kruzifix einen 
Eid zu leiſten, durch welchen ſie geloben mußten, 
von dem Beſtehen der Verbindung niemanden, auch 
nicht den nächſten Augehörigen etwas zu ſagen. 
Den Schluß bildete ein Vortrag. — Die Verbin 
dung beſaß eine eigene Bibliothek und zog von 
ihren Mitgliedern Beiträge von 25 und 30 Pfg. 
für den Monat ein; ſie hatte auch eine geſchriebene 
oder hektographirte Zeitſchrift. 

Die Kleriker Goncz, Makowski und Dembeck 
und die Gymnaſiaſten Klin und Goſienicki haben 
geſtanden, Mitglieder der geheimen Schülerverbin⸗ 
dung zu Culm geweſen zu ſein. Sie behaupten 
allerdings, Zweck der Verbindung ſei lediglich 
Pflege der polnischen Geſchichte und Litteratur ges 
weſen, das Gebiet der Politik ſei niemals berührt 
worden. Dieſe Behauptung, ſo führt die Anklage 
aus, entſpricht aber offenbar nicht der Wahrheit. 


Würde die Vereinsthätigkeit in der That ſich auf 
rein wiſſenſchaftliche Gegenſtände eingeſchränkt 
haben, ſo wäre es nicht verſtändlich, weshalb ſie 
das Licht der Oeffentlichkeit ſcheut. Der Kleriker 


Goncz hat übrigens ſein Geſtändniß erſt nach einem 


heftigen Gewiſſenskampf gemacht. Der Kleriker 
Karczyunski hat urſprünglich geſtanden, im Jahre 


1898 Vorſitzender einer polniſchen litterariſch⸗ 


hiſtoriſchen freien Vereinigung geweſen zu ſein. 


Später hat er fein Geſtänduiß erheblich einge⸗ 


ſchränkt. Der Gymnaſiaſt v. Pikarski hat nur zu⸗ 


gegeben, Unterricht in polniſcher Geſchichte und 


Litteratur bekommen zu haben, will aber nicht 


Mitalied einer Verbindung geweſen ſein. 

19 jetzige, 2 frühere Gymnaſiaſten aus Culm, 
die Kleriker Dembiuski, Kroplewski, Przybyszewski 
und Sell, die Studenten Maliszewski und Orszu⸗ 
lok und der Bankvolontär Makowski⸗Poſen be⸗ 
ſtreiten, an der Verbindung theilgenommen zu 
haben, während der Kleriker Pradzyuski⸗Gneſen 
und der Juſtizauwärter Jauuszewski⸗Thorn die 
Abgabe einer Erklärung abgelehnt haben. Dieſe 
30 Angeklagte werden durch die geſtändigen Mit⸗ 
glieder der Theilnahme an der Verbindung be⸗ 
züchtigt. 

Die in Strasburg beſtehende Verbindung hieß 
„Philomathie“ oder „Philomathica“: Ueber den 
Zweck derſelben haben Mitglieder folgende An⸗ 
gaben gemacht: „Es beſteht an dem hieſigen Gym⸗ 
naſium ein geheimer, organiſirter volniſch⸗natio⸗ 
naler Schülerverein, der die Pflege polniſchen 
Nationalbewußtſeins und polniſcher Eigenart durch 
Förderung litterariſcher und geſchichtlicher Studien 
ſeiner Mitglieder zur Aufgabe hat.“ — „Zweck des 
Vereins iſt Pflege der polniſchen Sprache und 
Hebung des national⸗polniſchen Bewußtſeins“. — 
„Nicht nur die polniſche Sprache, ſondern insbe⸗ 
jondere die Pflege der polniſchen Nationalität in 
dem Sinne, daß die Vereinsmitglieder zu ſtand⸗ 
haften Nationalpolen erzogen werden ſollten, war 
Zweck und Ziel der Beſtrebungen des Vereins“. — 
Es handelte ſich nicht nur um die Pflege der pol⸗ 
niſchen Litteratur und Geſchichte, ſondern auch um 
Stärkung und Hebung des national-polnischen Be⸗ 
wußtſeins der Vereinsmitglieder.“ — Die Verbin⸗ 
dung hatte geſchriebene Statuten, welche angeblich 
verbrannt worden find. Die Organiſation der 
Verbindung iſt nach den getroffenen Feſtſtellungen 
im weſentlichen dieſelbe geweſen wie diejenige, der 
„Maryania“ zu Krotoſchin. 

An der Spitze der Verbindung ſtand der Präſes; 
die Verbindung zerfiel in mehrere Gruppen von 
4 bis 5 Mitgliedern, denen je ein dzialowy vor⸗ 
ftand. Letzterer gab den zu feiner Gruppe Ge⸗ 
hörigen Lektionen anf und überhörte dieſelben auf 
den regelmäßigen Zuſammenkünften. Gegen ſolche, 
welche ihre Schuldigkeit nicht thaten, wurden 
Strafgelder oder Straflektionen feſtgeſetzt. Daß 
die national⸗polniſchen Gedenktage von der Ver⸗ 
bindung feſtlich begangen wurden, ergiebt ſich aus 
einem mit Beſchlag belegten Aufſatze des ange⸗ 
ſchuldigten Gymnaſiaſten Hempel, durch welchen 
auch zugleich Aufſchluß über die Form der Auf⸗ 
nahme neuer Mitglieder gegeben wird. Auf einem 
verſteckten Platze des Strasburger Waldes ver⸗ 
ſammelt, wurden erſt 2 Strophen des Liedes: 
„Bosze cos Polske“ geſungen. Dann hielt der Vor⸗ 
ſitzende eine Rede und nach de der Sta⸗ 
tuten nahm des Präſes einen Eid ab, in welchem 
die Neuaufzunehmenden beim Namen eines Polen 
ichwören mußten, auf keinen Fall das Beſtehen 
des Vereins zu werrathen Die Lerbündung hatte 

e 


tes en, we 
ſich aus den Mitgliederbeiträgen von 50 Pf. für 


5 


zu verwiſchen. 

Die früherem Gymnaſiaſten Frzyzankiewiez in 
Wronke und Szulezewski in Chawliszewo, der 
Hauslehrer Sargalski in Hermannsruhe und je 
Gymnaſiaſten Bielicki, Wilezewski und Gramſe 
beſtreiten, an der Verbindung theilgenommen zu 
haben, werden aber durch die geſtändigen Mit⸗ 
ſchüler bezw. durch einen Brief am einen Konitzer 


Gymnaſiaſten bezichtigt. Der Student der Medizin] A 


Alexauder Markwitz hat eine Auskunft darüber, 
ob er der Verbindung angehört hat, abgelehnt, 
wird aber auch durch drei ige Gymnaſiaſten 
bezichtigt. Er iſt eine Zeitlang Präſes geweſen 
und hat als ſolcher eine ſehr rege Thätigkeit eut⸗ 
faltet. Er hat insbeſondere Ausarbeitungen von 
Vereinsmitaliedern korrigirt und eine Rede zum 
Andenken an die poluiſche Konſtitution vom 3. Mai 
1791 gehalten, in welcher ſich u. a. folgende Aus⸗ 
führungen vorfinden: s 

„Aber gerade deshalb miſſen wir immer mehr 
Kräft zur Vertheidigung aufwenden, miiſſen uns 
mehr Mühe geben mit großer Macht und Mitteln, 
auszuharren in den heiligen Verpflichtungen, nicht 
auf die Gefahr achtend — nicht auf die Strafe 
achtend, denn was kann heiliger fein neben der 
Trene zum Vaterlande? Das Vaterland iſt nufer 
Glück; im Dienſte unſeres Vaterlandes umkommen. 
muß für uns die größte Ehre ſein. Und demnach 
Brüder — laßt uns ſtehen wie ein Mann — laßt 
uns arbeiten, ſoweit unſere Kraft reicht, damit 
wenn einft die Zeit kommt, wo ſich Polen wie ein 
Phönix aus der Aſche erhebt, uufer Vaterland 
nicht unvorbereitet geblieben iſt. — Die Sklaverei 


i en, das Maß muß zuletzt 
kann nicht lauge dauern 2 8 


heben und uns der Worte... erinnern: Polen, 


überlaufen, wir müſſen uns aus dem 


Polen, dein Grab war uur die Wiege einer neuen 
Morgeuröthe!“ 5 i 

Auch in Thorn ſoll eine geheime Verbindung 
poluiſcher Schüler beſtanden haben. Als Theil⸗ 
nehmer find ermittelt worden die Gymuaſiaſten 
Heinrich Szumau, Witold v. Korwatt, Georg von 
Slubicki und der Kaufmanuslehrling Franz Gorski⸗ 
Danzig. Die drei Erſtgenannten find alle 2 bis 
3 Wochen entweder in der Wohnung des Szuman 
oder auf Spaziergäugen zuſammengetroffen. um 
mit einander polniſche Geſchichte und Litteratur 
zu treiben und auch in polniſcher Sprache ſich 
über alltägliche Dinge zu unterhalten. Sie legten 
ſich in dieſem Verkehr andere Namen bei, zahlten 
Beiträge, hielten ihre Vereinigung geheim. Szu⸗ 
man ſtand mit Mitgliedern der Culmer Ver⸗ 
bindung in intimem brieflichen und perſönlichen 
Verkehr. Der Kaufmaunslehrling Gorski, 1897/98 
Schüler des Thorner Gymnaſiums, hat die Be 
antwortung der Frage, ob er einer polniſchen 
Schülerverbindung augehört habe, unter der Be⸗ 
gründung abgelehnt, daß er befürchte, ſich durch 
Beantwortung dieſer Frage einer ſtrafrechtlichen 
Verfolgung auszuſetzen. Gorski hat mit Mit⸗ 
gliedern der Culmer und Strasburger Verbindung 
in Verkehr geſtanden. 1 

Die Auklageſchrift führt aus, es könne keinem 
Bedenken unterliegen, daß dieſe Schülerverbindun⸗ 
gen unter die Beſtimmung des 8 128 des Straf⸗ 
geſetzbuches fallen. Der Zweck derſelben, welcher 
der Staatsregierung gegenüber ftveng geheim ger 
halten worden iſt, iſt nicht lediglich ein rein 
wiſſenſchaftlicher (Pflege polniſcher Gejchichte und 
Litteratur um ihrer ſelbſt willen). Die Ver⸗ 
bindungen dienen vielmehr in erſter Linie der 
Hebung und Stärkung national „ polnischen 
Empfindens, der Erweckung und Kräftigung anti⸗ 
deutſcher und autipreußiſcher Geſiunung. Were 
folgen aber die Verbindungen dieſen Zweck, ſo iſt 
ihre Thätigkeit eine politiſche, zum mindeſten 
eine ſolche, welche eine Einwirkung auf öffentliche 
Angelegenheiten zum Ziele hat und den Staat un⸗ 
mittelbar berührt. Die Verbindungen ſind offen⸗ 
bar eine Fortſetzung oder Erneuerung des Geheime 
bundes vom Jahre 1861. 

Die Verhandlungen finden wegen der großen 
Zahl der Angeklagten im Schwurgerichtsſaale ftatt, 
und dürften etwa fünf Tage in Anſpruch nehmen. 
Den Vorſitz führt Herr Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann (uationalliberaler Reichstagsabgeordneter 
für Thorn⸗Culm), die Anklagebehörde vertreten 
die Herren Erſter Staatsanwalt Zitzlaff und 
Staatsanwalt Weißermel. Als Vertheidiger fun⸗ 
given die Rechtsanwälte Szuman⸗Thorn, Feilchen⸗ 
feld⸗Thorn, Wyzeynski⸗Strasburg und Juſtizrath 
Trommer⸗Thorn. £ 
(Fortſetzung im Hauptblatt.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. September 1901. 


— (Berfonalienans dem Kreiſe Thorn.) 
Der königliche Landrath hat beſtätigt: den Ge⸗ 
meindevorſteher Reinicke in Gr.⸗Rogau als Schule 
kaſſenrendanten und den Eigenthümer Friedrich 
Burn 3 als Gemeindediener für die 

emeinde Rudak. 

— (Durchfahrt) Heute Morgen paſſirte mit 
dem D-Zug 22 die ruſſiſche Fürſtin Schaſchows⸗ 
kaya in einem beſonderen Salouwagen den hieſigen 
Hauptbahnhof, um ſich nach Heidelberg zu begeben. 

— (Der Winterfahrplan), giltig vom 1. 
Oktober d. Is. ab, enthält für Thorn nur unweſent⸗ 
liche Aenderungen, da nur einige Züge wenige 
Minuten früher bezw. ſpäter eintreffen und ab⸗ 
gehen. Zug 51 von Berlin über Poſen nach Allen⸗ 
ſtein geht von Thorn rn um 6.34 Uhr. 
gegen früher um 6.37 Uhr vormittags ⸗ Minuten 


i 4¹ att um 6. „Zug 52 von 
. Berlin krifft hier 3 Minuten später. 


morgens, hier an, und geht 2 Minnten früher, um 
5.18, anſtatt um 5.20 Uhr, nach Berlin weiter. 
Luxuszug 11 kommt auſtatt um 3.00, um 3.05 Ubr 
nachmittags, hier an und gebt um 3.10 Uhr nach 
Alexandrowo weiter. Zug 242 von Allenſtein 


kommt anſtatt 5.09, um 5.07 Uhr morgens, hier 


an. Zug 455 von Inowrazlaw kommt auſtatt um 
6.45, 1 6.46 Uhr nachmittags. Die Station 
Richnan der Strecke Eulmſee⸗Schönſee erhält vor 
1. Oktober die Bezeichnung Hofleben, weil tuijehe! 
Tauer und Schönſee eine nene Halteſtelle einge⸗ 
richtet wird, die den Namen Rich gen erhält. „m⸗ 

— (Siugverein Thorn) . it demeeder 
menden Donnerſtag nimmt unſer Singverzfuſ ung 
ſeine regelmäßigen 1 e on. = 
gelangt das Lied von ar 11 75 em Winter 


it 
it Begeiſterung und tiefem Empfinden 
lein ehe Können in dies Werk gelegt, Die 


packenden Ch 


liche Wahl getroffen, und ohne Zweifel wird 
dieges a, Toligemälde in gleicher Weiſe 


utreten, durch deſſen nicht ermüdende Rübrigkeit 
hufere Stadt in geſanglicher Hiuficht, die Nachbar⸗ 
ſtädte weit Uberflügelt hat. Dem fleißigen Streben 
des Zelda 3 wir auch ferner ſteten 
rfolg und Beifall. 3 

ran eee Pilgerſchaaxen) haben in den 
letzten Tagen unſere Stadt paſſirt, um ſich nach 
dem Wallfahrtsorte Dietrichswalde in Oſtpreußen 
zu begeben, wo geſtern ein großes Feſt gefelert 
wurde. Zur Beförderung der Pilger, meiſtens 
Frauen, wurde am Sonnabend ein Sonderzug na 

Biejellen abgelaſſen. Zur Rückheförderung, in 
zwei Extraziige eingelegt, die heute nachts 10 un 
2 Min. und nachmittags 4 Uhr in Thorn eing 

troffen ſind. 


) 
e Penſau, 8. September. (Lehrerverſammlung 
Der Tehverberein der Thorner Steptal zung 
hielt geſtern im Oberkrug hierſelbſt eine on 
ab. Der Vorſitzende begrüßte die recht a — 
ili 
a 
wialigent Ku tusmimiſter Dr. Boſſe. Herr Lehre 


— 


1 


Radtte ſtellte daun Vergleiche an über die Frank⸗ 
furter —. Stuttgarter Haftpflichtverſicherungs: 
eſellſchaft. Herr Lehrer Gutſchke hielt ein kurzes 
Referat über die bis dahin erſchionenen Seyffarth. 
chen Peſtalozziſtndien. Das Abonnement der 

efte wird erneuert. Als Vertreter zur Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrerverſammlung wurden die Herren 
Gutſchte und Sielaff, als Stellvertreter Wrobbel 
und Schreiber gewählt. Von einer Stellungnahme 
des Vereins über die Vorlage des preußiſchen 
Lehrervereins betr. die Lehrerbildungsfrage wurde 
übgejehen, da durch die „Neuordnung des Lehrer⸗ 
bil en vom 1. Juli d. Is.“ bereits in 
bieten Theilen mehr gegeben ift, als verlangt wurde. 
Ueber zwei eingeſandte Anträge entſtand eine leb⸗ 
hafte Debatte, in welcher perſönliche Sachen zur 
Ausſprache kamen. Die nächſte Sitzung des Vereins 
findet am 23. November d. Is. ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtehen neben den Berichten der Ver⸗ 
treter mehrere Anträge. 


Mannigfaltiges. : 
(Selbſtmor d) beging. wie der „Poſt 
mitgetheilt wird, der Leiter der „Deutſchen 
Coguacgeſellſchaft in ge angeb⸗ 
er ſich erſchoß. Die That wir n 
lichen a nsfepwierigfeiten der Geſell⸗ 
ſchaft in Verbindung gebracht; nach einer 
anderen Verſion hat B. in einem Augen⸗ 
blicke geiſtiger Umnachtung Hand an ſich 

belegt. 
(Einen Selbſtmordverſuch) durch 
Erſchießen beging am Mittwoch Abend um 
11 Uhr in Berlin der Syndikus des A. Schaaff⸗ 
hauſen'ſchen Bankvereins Dr. Leiſt in den 
ureauräumen des Bankvereins. Der Selbſt⸗ 
mordverſuch hat, wie ſchon kurz gemeldet, 
feinen Grund in einer nervöſen Ueberreizung, 
die durch ein älteres ſchweres Ohrenleiden 
berbeigeführt worden iſt. Mit den geſchäft⸗ 
lichen Intereſſen des A. Schaaffhauſen'ſchen 
Bankvereins hat der Vorfall keinerlei Zu⸗ 
ſammenhang; Dr. Leiſt fungirte lediglich als 
juriſtiſcher Beirath und ſtand mit dem laufenden 
Geſchäft in keiner Verbindung. 
(Vergiftungen durch Pilze.) In der 
infolge einer Pilzvergiftung erkrankten Familie 
Arnold in Sachſenburg (Sachſen) ſind der 
zehnjährige Sohn und die ſechsjährige Tochter 
geſtorben; der Vater befindet ſich auf dem 
ege der Beſſerung, während die Mutter 
ſchwer krank darniederliegt. — Jufolge einer 
lzvergiftung erkrankte die Familie des 
Wleiters Füller in Noſſen (Sachſen). Der 
8 dann und eine zehnjährige Tochter ſind be⸗ 
eits geſtorben; die drei anderen Familien⸗ 
mitglieder find fo krank, daß an ihrem Auf⸗ 
mmen gezweifelt wird. — Durch den Genuß 
tiger Pilze iſt in St. Johann die ganze 
zamilie des Eiſenbahnſekretärs Gerlach ver⸗ 
Biftet worden. Die Frau iſt bereits geſtorben, 


2 ere 

Bılleilice Bekanntmachung. 
2, ach dem Gutachten des Königlichen 
dur barztes liegt Gefahr vor, daß 
Such Waſſer aus der Bache fanitäre | D. 407/98. 
uchaden. insbeſondere auch Typhuser⸗ 

utungen veranlaßt werden können. 
ir ſehen uns darum veranlaßt 
— dem Genuß, ſowie vor jedem 
brandweiten innerwirthſchaftlichen Ge⸗ 
warnendes Bachwaſſers dringendſt zu 
0 


Ey 3 eptember . 
Or Pollzeicherwaltung. 
lzeilice Befannfundhung. 


\ 
€ Während der Zeit vom 1. 
nde Auguſt 1901 Find: 
3 Diebſtähle, 3 Fälle von Haus⸗ 
friedensbruch, 1 Betrug 
zur Feſtſtellung, ferner: 
13 Fällen liederliche Dirnen, in 
Bean len Obdachloſe, in 11 Fällen 
„in 20 Fällen Trunkene, 8 


or 
auf werden bis 


im Geſchäft⸗ 
zeichneten 
auch 
ſicht ausliegen, 
nommen. 


Thorn ſollen 


gekommen. 
abgeholt: 1 
6 ortemonnaie mit einem größeren 
Mil betrage, 2 Baarbeträge von 10 
2 k. und 3,50 Mk., 1 vergoldetes 
emband, 1 blau⸗grünlicher und 2 
Stronze Damenſchirme, 1 Damen⸗ 
rien hut, 1 grauer Damen⸗Pele⸗ 
mantel, 1 Spazierſtock, 1 
Schaumſchläger, 1 Packet Düten 1 
Taſchentuch, 1 weißer Gürtel, 1 
2 Jacket, verſchiedene Schlüſſel 


Buch „Der Soldat 45 
Maag der Gen Pee 
ühl, Quittungskarte des Böttchers 

8 oys Noss. 
Handen der Finder: 
Malie ſilberue Remontoir⸗Uhr, 1 
ei Went Regenſchirm, „Neues 
Beenden „8 kleine Blechſchüſſeln. 
1 Hunde verſchi 
Nanalee dener Raſſe, 1 Huhn, 


5 im Ferrari“ 
nicht 
Kapellenlinie, 


agen⸗, 


der 
Moltkelinie. 


uſt⸗ uweiſun echte gemäß 
b 

der a Sie 888 

rde binnen 3 


Hehse, 


Wer Ste 
2 entsche Yakan "öt, „erlange die 


Enpost“ Eßlin 
= gen. 
tere edit, Wechfeldis kent, Be. 
15 ſtreng bahn re 8 
Hirsch Verlag, — 


Der hinter dem Schmied Wia- 
dislaus Krzyzanowski in Ru⸗ 


dak unterm 19. Oktober 1898 er⸗ 
laſſene Steckbrief wird erneuert. 


Thorn den 5. September 1901. 
Königliches Amtsgericht. 

„Die Entleerung von Latrinen, 
Aſch⸗ und Müllgruben ſoll ver⸗ 
dungen werden. Angebote hier⸗ 


bi 
Sonnabend, 14. September 1901, 
vormittags 10 Uhr, 


zimmer er⸗ 
Verwaltung, wojelbft 
die Bedingungen zur Ein⸗ 


Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Faſchinenverkauf. 


Vom Artillerie⸗Schießplatz bei] 3 


Freilag den 13. d. 


vormittags 11 Uhr, 
chen Gaſthofe zu 
Podgorz Faſchinen meiſtbietend K 
verſteigert werden und zwar: 

1. aus dem Grenzaufhieb an der 


2. von den Verbreiterungen der 
Anna⸗, 

uguſta⸗, Viktoria Mühlen ⸗, 
Popielisko⸗ und Ruſſenlinie, 
ſämmtliche nördlich der Moltke⸗ 


linie, = 
3. aus den Brandſchlägen und 
Totalität, 
„ aus der Verbreiterung der 


Garniſon⸗Berwaltung Thorn. 


kffentliche Versteigerung. 
Am Dienſtag den 10. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich in der Hundegaſſe, hier, 


Nr. 9: 
eine Korkmaſchine und 100 


Di 0 ; 
ſonſtie „Verlierer, Ei weiße Enke. 
erkigen Empfang leere Weinflaſchen 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 9. September 1901. 


Oſtpr. Saatroggen, 


Probſteier und Petkuſer Abſaat. 
Direkte Abladung von Produzenten. 


Geſundes Roggenpreßſtroh 
Den 


* 
offerirt äußerſt preiswerth 


H. Safſan, Thorn. 


während die übrigen Familienmitglieder ſchwer 
krank darniederliegen. Der Mann, der ſeit 
Jahren ein eifriger Pilzſucher iſt, hatte die 
Pilze ſelber aus dem Walde geholt; es handelt 
ſich um ſogen. Rehläppchen, unter denen ſich 
ähnlich ausſehende giftige Pilze befunden haben 
müſſen. 

(Unglücksfälle im Dienft.) In 
Kadlubietz bei Annaberg (Oberſchleſien) iſt der 
Hauptmann v. Randow vom 42. Feldartillerie⸗ 
Regiment in Schweidnitz mit dem Pferde ge⸗ 
ſtürzt und brach das rechte Bein. Etwa zur 
ſelben Zeit explodirte beim Geſchützputzen, als 
das Verſchlußſtück abgenommen wurde, eine 
in einem Geſchützrohr ſtecken gebliebene Kar⸗ 
tuſche, wodurch ein vor der Mündung ſtehender 
Kanonier zerſchmettert wurde und ſofort todt 


war. 

(Ueber Soldatenausſchreitungen), 
die ſich gelegentlich einer Kirmeß im Orte 
Wahn abgeſpielt haben, berichtet der „Köln. 
Volksfr.“: Danach verlangten Soldaten 
mehrerer Artillerie-Regimenter vom Wahner 
Schießplatz in Tanzlokalen nach 1 Uhr abends 
noch Bier. Als der Wirth dies verweigerte, 
kam es zu Streitigkeiten. Alles verließ eiligſt 
den Saal. Die Soldaten ſammelten ſich auf 
der Straße und eröffneten unter Anführung 
eines Unteroffiziers einen Sturm auf die 
Wirthſchaft, die in wenigen Minuten durch 
Ziegel⸗ und Pflaſterſteine vollſtändig demolirt 
wurde. Hierauf ergriff der Wirthsſohn eine 
Flinte, ſchoß in den Haufen, tödtete einen 
Soldaten und verwundete zwei ſchwer. Viele 
Ziviliſten ſind durch Steinwürfe und Säbel⸗ 
hiebe verwundet worden. Unter Mitnahme 
des Todten und der Verwundeten zogen die 
Soldaten ſchließlich ab. Der Wirthsſohn hat 
ſich alsbald dem Gericht geſtellt. 


(Schiffsunfälle.) Der Schooner „Brio“, 
Kapitän Chriſtenſen, iſt in der Nordſee unter⸗ 
gegangen. Vier Mann ertranken; der Kapitän 
und ein Matroſe wurden gerettet und in 
Blith gelandet. Der norwegiſche Schooner 
„Frithjof“ iſt in der Nordſee untergegangen. 
Die bei dem Schiffbruch verletzte Mannſchaft 
wurde von einem ſchwediſchen Fiſchkutter noch 
lebend aufgefiſcht. Ebenfalls untergegangen 
iſt der norwegiſche Schooner „Jeannette“; die 
Mannſchaft wurde mit großer Mühe von dem 
Aberdeen Dampftrawler „Croquet“ gerettet. 
Ferner meldet der Kapitän des deutſchen 
Fiſchdampfers „Vigilant“, daß er bei der 
Doggerbank in der Nordſee einen auf der 
Seite liegenden Schooner angetroffen hat, an 
deſſen Maſten zwei völlig unbekleidete, an⸗ 
ſcheinend nicht mehr am Leben befindliche 


Holzverkauf. 


Oberförfterei Kirschgrund. 


Am 13. September 1901, 
von vormittags 10 Uhr ab, 
ſollen im Gaſthauſe „zur Poſt“ 
in Groß⸗Nendorf, aus Belauf 
Elſendorf, Tot. Hptu., Jag. 10, 
18, 39, 45, 47, 70, 73, 91:70 Kief. 
5. Kl., 3 Bohlſt. 15 Stangen 

2. Kl., 29 rm 7 


entgegen ge⸗ J 


„1 Kppl., Tot., Optu., Bl. 
Kief. 5. Kl., Tot., 


Mis. 


Königin 


Kartoffeln, 


400 Zi, Esskartoffeln, 
feinste Salatkartoffeln 


C. Strumpf, 
Grzywna hei Eulmſee, 


Trocf, Kloben u. Spaltknüypel 


liefert frei ins Haus 
Hahn, Podgorz 


Eine faſt neue Drehrolle iſt zu 
verkaufen. Zu erfragen 
Culmerſtraße 13, im Laden. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare 


find zu Haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gerichtsvollzieher. 


Wohnn 
Küche, all. Zubeh., renovirt, von 
ſofort zu vermiethen. 


Perſonen feſtgebunden waren. 
Brandung wegen war nicht dicht an den 
Schooner heranzukommen, ſodaß weder Name 
noch Nationalität feſtgeſtellt werden konnte. 

(Bankein bruch.) Sonntag Nacht iſt in 
die Geſchäftsräume des Bankhauſes Jonaß in 
Lemberg vom Keller aus eingebrochen worden. 
Aus einer feuerfeſten Kaſſe ſind ungefähr 
0000 Kronen in Werthpapieren und Baar⸗ 
geld geraubt, die übrigen Kaſſen ſind unbe⸗ 
rührt. 


& 


ſtreuge Kälte mit heftigen Schueefällen. Die 
Badegäſte haben die Kuxorte in der Tatra eilends 
verlaſſen. In den Wäldern find viele Schafe 
erfroren. 


Verantwortlich fur den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Danziger Probnkten⸗ 
Börſe 


vom Sonnabend den 7. September 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Der ſchweren ]! 


(Strenge Kälte.) In der Tatra herrſcht 


Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig! 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 750 —756 Gr. 162—164 Mk., 
inländ. bunt 729 Gr. 145 Mk., inländ. roth 


718772 Gr. 145—155 Mk., tranſito hochbunt!“ 


und weiß 764 Gr. 131 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 744 bis 
761 Gr. 132—135 Mk. 5. 5 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 644—709 Gr. 123—138 Mk. za 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inläud. 
124 —132 Mk. 8 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen: 4.15—4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,50—4,60 Mk. 


Hamburg, 7. Septbr. Rüböl ſtill, loko 57. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
——— Standard white loko 6,95. Wetter: 

Un. 


stoffe, Sammte, Velvets 


— ̃ ĩ— — 
0 
vr Seiden Sr a. ame sr 


NE und billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Muſterſortiment wirt auf Wunſch franco zugeſandt. 

44 — tir —¼ .. ßK5V —ſ—ñrĩvrvðvr. — 


. bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftlichen 
1 — — Aerzten angewandten: 
* n 
se». Schweizer-Pillen 
Brandt’s 6 = 


— find heute noch in allen Krelſen 
F daszbeltebteſte Hausmittel Mar 
se achte darauf, daß jede Schachtel 

ei als Etiquette das weiße Kreuz 
in rothem Felde, wle neben⸗ 
ehend, trägt. Wo nicht in 
den Apotheken erhältlich wende 
man ſich mit 10 Pfg.-Poſtkarte an 


potheker Rich. Brandt's Kachf., 


Schaffhausen (Schweiz). 
Beſtandtheile find: Extract von 
7 Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter ⸗ 
Hee, Gentian je 0.5 gr., dazu 
5 Gentian⸗ und Bitterffeepulver 
> in gleichen Theilen und im 
Quautum um daraus 80 Biden iu Gewicht von 0,12 ar. herzuſtellen. 


E 


j 


F. von Lochow’s 


ſicherſte 


Kakerlaken, 


Inſekten. 


— 
— 


Bauer, Apoth.-Drogerie. 


3 


5 i Tanzkarten Tr 
1 | Tafelliedern == 


Einladungen 
zu 
Gesellschaften ete. | 


empfiehlt sich die 


ng, 2 größ. Zimmer, helle 


Bäckerſtraße 3, part. 


—— Original-Petkuser Saatrog 


in plombirten Säcken, zu Original⸗Preiſen des Züchters, 
auch jedes andere Saatgut empfiehlt, ſolange der Vorrath reicht 


Landwirthschaftliche Hauptgenossenschaft, 


Berlin N. W. 7, Dorotheenstr. 8. 
Wollen Sie ſich vor n zen 
ſchützen, fo — Sie 2 
Hilfe 
gegen alle Peiniger der Inſektenwelt 
hne jede Ausnahme wie Flöhe, 
Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, 
rl Schwaben, 
Ameiſen, Blattläuſe ꝛc. ꝛc., die fich 
einer koloſſalen Verbreitung, außer⸗ 
ordentlichen Beliebtheit und un⸗ 
3 Vertrauens erfreuende 
pezialität Ori. Das Vorzüglichſte 
und Vernünftigſte gegen ſämtliche 
Vernichtet radikal ſelbſt 
die Brut, iſt dagegen Menſchen und 
Haustieren garantiert unſchädlich. 
Für wenig Geld zuverläſſiger, 
launenswerter Erfolg. Einmal gekauft, immer wieder verlangt. 
ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Originalkartons mit Flaſche 
a 30 Pfge 60 Pfg. und Mk. 1.—, niemals ausgewogen. Ueberall 
erhältlich. Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich. Man laſſe 
ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufreden. 


In Thorn zu haben in den Drogerien bei: Anders & Co., B. 
Bauer, Hugo Olaass, Anton Koczwara, Paul Wober; ferner in 
Briefen Weſtpr. bei L. Donas, Löwen⸗Drog., in Mocker bei Bruno 


* 


Zur sauberen und geschmackvollen Anfertigung von: 


ö ö Menus | 


6. Dombrowski “te Buchdruckerei, 


Aerztlich empfohlen für 


Mund- und Zahnpflege 


30 000 Literflaschen in einem Jahr 
in schwedischen Kliniken verbraucht. 


Stomatol, G. m. b. I., Hamburg, Catharinenstr. 4b. 


Hoflieferant 
Sr. M. des Königs von Schweden u. Norwegen. 


Engros - Vertrieb durch Dr. Schuster & Köhler. 
Danzig, Telephon Nr. 99 u. 296. 
Erbältlich in Apotheken, Drogen- und 
Parfumerie-Geschäften. 


i Fahrplan. * 


Abfahrt von Thorn . I 
f ee 2125511806) — 


schönste 46 441051 292403719 119 
Inowraz1.j6 39,11 47 1251328715104 

Alexand. 109/635 11487 18 | — 

Brombergf 20 71811462 02545805ʃ/1 


Ankunft in Thorn. 
Bro = 1025| 138 5 2092112171104 


Ale Land. 430) 947 50711009) — | — 
Inow razl.555| 958 140) 402 64511048} 
ws N) 


\ schönsee 500 926111221234] 524 
Neulmseef 5111130) 368 50610 12 
Giltig vom 1. Mai 1901. 7 


2 


10. Sept.: Sonn.⸗Aufgang 5.26 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.27 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.41 Uhr. 


Moud-lluterg. 5.01 Uhr. 


en, = Ein großer Laden 


iſt in unſ. Neubau, Breiteſtraße, per 
ſofort noch zu verm. 
Louis Wollenberg. 
Der im Hauſe Seglerſtraſſe 31 
in guter Geſchäftslage befindliche 


Zaden 
(4. St. von Herrn Blumenthal he 
wohnt) ift vom 1. Oktober er. ab zu 
vermiethen. Näheres 
Neuſtädt. Markt 3. 
In unſerem Haufe Breiteſtr. 37 
iſt eine 


Wohnung 


in der 2. Etage, beſtehend aus 6 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc., per 
1. Oktober zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 
Zu vermiethen 


in dem neu erbauten Gebäude 
Baderſtraße 9: 

3 Wohnungen, von je 5 Zimmern, 
Entree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung, 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäfts⸗Kellerräume, 

1 Komptoirzimmer. 

Zu erfragen: Baderſtraße 7. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, 


Brückenſtraße 11, 7 Zimmer mit 
allem Zubehör, zum 1. Oktober d. FJ. 
zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Wohnung, 


3. Etage, renovirt, 5 Zimm., Entree, 


Milben, 


Nur 


88 Küche und Zubehör Gerſtenſtraße 16 
8 von ſofort zu vermiethen. 

85 Gude, Gerechteſtraße 9. 
R 


5 


Breiteſtraße 32, 


I. und III. Etage per J. Oktober zu 
vermiethen. Julius Cohn. 
FT. Le de re 
Wobnung von 3 Zimmern, Entree, 
und Zubehör zu vermiethen. 
Jakobsſtraße 9. 


Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


eee ee eee 


N 


N 
* 


0 3 2 ine Wohnung von 5 Zimmern 
t 5 * Zimmer, 5 E mit auch ohne Pferdeſtall und Zu⸗ 
Zu N und Zubehör, zu vermiethen. | behör ift per 1. Oktober zu vermiethen. 
Ackermann, Bäckerſtr. 9. 


Garten: u. Ulanenſtr.⸗Ecke 64, 


Vorſchriften 


über die Verpflichtungen von unfallrenten berechtigten Inländern, 
welche ſich im Auslande aufhalten. 
Vom 5. Juli 1901. 

n Ausführung der Beſtimmungen des 8 94, Ziffer 3 des Gewerbe⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetzes (Reichsgeſetzblatt 1900 Seite 585), $ 100, Ziffer 3 
des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ und Forſtwirthſchaft (Reichsge⸗ 
ſetzblatt 1900 Seite 641), $ 37, Abſ. 1 des Bau⸗Unfallverſicherungsgeſetzes 
(Reichsgeſetzbl. 1900 Seite 698), werden die nachſtehenden Vorſchriften erlaſſen. 

8 1. 
Nimmt ein rentenberechtigter Inländer ſeinen gewöhnlichen Aufenthalt 
im Auslande, ſo hat er der die Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft unver⸗ 
züglich dieſen Aufenthalt ſo mitzutheilen, daß Poſtſendungen unter der an⸗ 
gegebenen Adreſſe beſtellbar ſind. Die Mittheilung kann ſchriftlich, tele⸗ 
graphiſch oder zu Protokoll erfolgen. 
2 


Die Mittheilung gilt als unterlaſſen, im Sinne der Ziffer 3, Abſ. 1 der 
88 94 des Gewerbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes und 100 des Unfall ⸗Verſiche⸗ 
rungsgeſetzes für Land⸗ und Forſtwirthſchaft, wenn die Abreiſe des Renten⸗ 
berechtigten ins Ausland glaubhaft gemacht, innerhalb der Mittheilungsfriſt 
aber keine den Vorſchriften des 8 1 entſprechende Mittheilung der Berufs⸗ 
genoſſenſchaft zugegangen iſt. 
Dieſe Friſt beginnt mit dem Tage, an welchem die Reiſe ins Ausland 
angetreten worden ift, oder, ſofern dieſer Zeitpunkt nicht feſtſteht, mit dem 
Tage, an welchem die Beſtellung einer Poſtſendung der Berufsgenoſſenſchaft 
an den Rentenberechtigten unter ſeiner letzten bekannten Adreſſe im Inlande 
wegen Verlaſſens dieſes Aufenthaltsortes nicht hat bewirkt werden können. 
Die Friſt beträgt: 2 
1. wenn der angegebene oder nach den Umſtänden anzu⸗ 

nehmende ausländiſche Aufenthaltsort innerhalb 

Europas belegen iſ /// 
2. wenn dieſer Ort in den Küſtenländern von Aſien und 

Afrika längs des Mittelländiſchen und Schwarzen 

Meeres oder auf den dazu gehörigen Inſeln be⸗ 

rt / 

3. wenn dieſer Ort in einem ſonſtigen außereuropäiſchen 
onde elegen iſt̃ ß: ern 

Im Zweifel iſt die längere Bu maßgebend, 

3 


Bei jedem Wechſel des gewöhnlichen Aufenthalts innerhalb des Aus⸗ 
landes finden die Vorſchriften der 98 1 und 2 entſprechende Anwendung mit 
der Maßgabe, daß für die Berechnung der Mittheilungsfriſt der letzte be⸗ 
kannte Aufenthaltsort im Auslande an die Stelle des letzten inländiſchen 
Wohnorts tritt und daß die Friſt 5 allen Fällen ſechs Monate beträgt. 

4 


drei Monate, 


ſechs Monate, 


neun Monate. 


Eine ausdrückliche Vereinbarung zwiſchen der Berufsgenoſſenſchaft und 
dem Rentenberechtigten über die anderweite Feſtſetzung des Beginns und der 
Dauer der in den 88 2 und 3 beſtimmten Friſten iſt zuläſſig. 


8 5. : 

Auf Erfordern der die Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft haben die 
rentenberechtigten Verletzten ſich von Zeit zu Zeit bei dem örtlich zuſtändigen 
deutſchen Konſul oder einer ihnen zu bezeichnenden anderen deutſchen Be⸗ 
hörde perſönlich vorzuſtellen. 

Dieſe Vorſtellung darf, ſofern nicht zwiſchen der Berufsgenoſſenſchaft 
und dem Rentenberechtigten über einen kürzeren Zeitraum ausdrückliches 
Einverſtändniß erzielt iſt, 

1. innerhalb der erſten zwei Jahre von der Rechtskraft 
des Beſcheides oder der Entſcheidung ab, durch welche 
die Entſchädigung zuerſt endgiltig feſtgeſtellt worden iſt, 
a) von den am Sitz der Behörde wohnenden oder dort 

regelmäßig beſchäftigten Verletzten nur in Zeit⸗ 

räumen von mindeſtens . 
b) von anderen Verletzten nur in Zeiträumen von 

r een enges lye 

2, in allen übrigen Fällen nur in Zeiträumen von 
mindeſtens « 

verlangt werden. 


ſechs Monaten, 
neun Monaten, 


6 „ „„ emen Jahre 


86. 

Die Berufsgenoſſenſchaft, welche die Vorſtellung angeordnet Hat, iſt ver⸗ 
pflichtet, den Verletzten die zur zweckentſprechenden Ausführung der Reiſe 
aufgewendeten Koſten an Reiſe⸗, Uebernachtungs⸗ und Zehrungsgeld, ſowie 
den dadurch entgangenen Arbeitsverdienſt zu erſtatten. 

8.7 


§ 1. 
Die Beſtimmung unter Ziffer 3, Abſ. 3 der 88 94 des Gewerbe⸗Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetzes und 100 des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ 
und Forſtwirthſchaft gilt auch für die licht zur Mittheilung des Aufenthalts. 


§ 8. 

Dieſe Vorſchriften treten am 1. Oktober 1901 inkraft. 

Sie finden entſprechende Anwendung auf die rentenberechtigten In⸗ 
länder, welche an dieſem Tage bereits ihren he Aufenthalt im 
Auslande genommen oder die Reife ins Ausland angetreten haben. 

Für ſolche Perſonen beginnen die in den 88 2 und 3 vorgeſehenen 
Mittheilungsfriſten mit dem Tage des Inkrafttretens dieſer Vorſchriften. 

Der Mittheilung des Aufenthalts, an dem ſich ein Berechtigter zu 
dieſem Zeitpunkte befindet, bedarf es nicht, wenn ſeine ausländiſche Adreſe 
der die Rente zahlenden Berufsgenoſſenſchaft bereits früher genau (8 1) mit⸗ 
getheilt worden iſt. 


8 9. 

Soweit die Rente von einer Ausführungsbehörde (88 128 ff. des Ge⸗ 
werbe⸗Unfallverſicherungsgeſetzes 88 134 ff. des Unfallverſicherungsgeſetzes 
für Land⸗ und Forſtwirthſchaft, $ 6, Ziffer 2 und 3, und 88 42, 43 des 
Bau⸗Unfallverſicherungsgeſetzes) gezahlt wird, tritt dieſe hinsichtlich der vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen an die Stelle der Berufsgenoſſenſchaft. 

Berlin den 5. Juli 1901. 


Das Reichs ⸗Verſicherungsamt. 
Abtheilung für Unfallverſicherung. 
Gaebel. 


Bekanntmachung. | Adam Kaczmarklawiez"" 


Vom 1. Oktober d. Js. ab ſollen einzig echte, altvenommirte 
wieder Erlaubniß » Scheine zum 
Sammeln von Raff- und Leſeholz in F Arb D r © 1 


den ſtädtiſchen Forſten 
werden. 

Dieſe Scheine ſollen in der Regel 
nur ſolchen Perſonen ausgeſtellt werden, 
welche bedürftig ſind, nachweislich im 
Walde gearbeitet haben und noch nicht 
wegen Holzdiebſtahls beſtraft ſind. 

Die Erlaubniß wird nur für zwei 
Tage der Woche und zwar für die 
Montage und Donnerſtage und nur 
für einzelne auf dem Scheine be⸗ 
ſonders bezeichnete Jagen gegeben 
werden. 

Für jeden Erlaubniß⸗Schein, der 
auf ein halbes Jahr, und zwar auf 
die Zeit vom 1. Oktober bis 1. April 
ausgeſtellt wird, ſind 1,50 Mark an 
die ſtädtiſche Forſtkaſſe zu entrichten. 

Thorn den 4. September 1901. 

Der Magiſtrat. 


ahnschmerz 


hohler Zähne beseitigt sicher 

sofort „Kropp’s Zalmwatte“ 
20% Carvacrolwatte) A Fl. 50 Pig. 
nur echt i. d. Drogerien Paul Weber, 
Breitestr. 36 u. Culmerstr. 1; Anton 
Koezwara, Elisabethstr. 12 u. Hugo 
Claass, Seglerstr 2 


— — 


ausgegeben 


— ' 
Ein möbl. Zimmer a. m. Benfion 
zu verm. 


und 


Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben ꝛe. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 
Thorn, nur Gerberstr. 13|15, 
vom 1. Oktober ab 
Thorn, Mauerſtraße 36. 


ämDV́— ſ— — — 


apeten 


eee eee 
neueste Muster, in grösster 
Auswahl billigst bei 


L. Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 
Coppernikusstr. Nr. 39. 
Telephon Nr. 268. 


Sommersprossen 


Schönheitsfehler aller Art, sowie 
Hautunreinigkeiten, Hautröte werden 
schnell beseitigt und eine äusserst 

zarte, reine, weisse Haut erzielt 
durch das vorzügliche Cosmetikum 

Lentigin à Tube Mk. 1.— 


Hugo Glaass, Seglerstr. 22. 


MY 3 —— ³ʃe‚ k — —uLĩ ÄÄ— — nn 
Mauerſtr. 36, III. N. imm. ı. Naß. u. B. Pacheſtr. 13. 


— — — — — — 


Vertreter; Robert Tilk. 


6. G. Dorau, 


Thorn. 
Gegründet 1854 gegründet 
neben dem kaiserl. Postamt. 


B. Doliva. 82 
5 | > Thom-Artushof, — | 


Uniformen WW WW 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


Militär-EKffekten. 


— — 


Regen⸗Mäntel, 


tadelloser Sitz, 
ausgezeichnete Qualitäten. 


Täglicher Eingang v. Neuheiten 
für Herbst und Winter. 


Ianan-Iorimellinlie, 


D. R.-Patent Nr. 79932. 25 


Bestes und billigstes ; 
Futtermittel! 


Ca. 40 Prozent Zucker per Zentner. 


Hervorragendes Sanitäts-, Mast- 
und Milch-Futter, 


verhütet Kolik, Kropf und andere Krankheiten. 


neues Abonnement * 
KVL Jahrgang September 1901 


Velhagen& Klasings 


TIONATSHEFTE 


Romane 


Novellen, Artikel aus Kulturs, 
Kunit- und Zeitgeicicte, 
Jedes Heft 150 Mark, 


in Folge der herrschenden Futternoth läuft 
das Patentfutter nach dem bahnseitig bis auf weiteres ein- 
geräumten Nothstandstarif. 


Boldt & Schwartz, 


Danzig, 
Komtoir: Neugarten 26. 
erte . dale 18, 


Wen vernieee 
zu vermieth Martha Thober. 


Die Chemische Waschansialt 


Ei" Laden, Thorn III, Mellienftr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


— — 


Eingang ſämmtlicher Neuheiten 
für die kommende Saiſon zeigt an 
Minna Mack's Nachf., 
Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 


85” Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


und Färberei 


von 


M. Kopp, Thorn, 


Seglerstr. Nr. 22, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


Aachener -Badeòfen 


ORP. (ver 500004m Gebrauch O. R. H. 


Houbens @asheizöfen 


pros pe ete gratis. Oe rtreſer an ias l allen Plätzen, 


JG. Houben Sohn Carl Aachen. 


Metall-, eichene ſowie mit Tuch 
überzogene 


Särge, Steppdecken, 
Kleider u. Jacken, 


von den einfachſten bis zu den ele⸗ 
ganteſten, liefert au naten reifes 
a 


Sargmagazin 
A. Schröder, 
Coppernikusſtraße 41, 


au der Gasauſtalt. 


I een eee 


Ludw. Zimmermann Mig. 
Feldbahn-Fabrik, 


Kohlenmarkt 35, Danzig, Kohlenmarkt 35, 


liefert zu Kauf und Miethe 
fliegende und feste Gleise, Rübenwagen, Kipplowries | 
sowie Ersatztheile für jede Anlage. f 


IX. Berliner 


Pierde-Lotterle. 


Ziehung 11. Oktober 1901: 
3337 Gewinne Werth Mark 


100,000 


Hauptgewinne 
10 000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M. 
Porto und Liste 20 Pfg. versendet 
gegen Briefmarken 


Carl Heintze, 


Unter den Linden 3. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 2 Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 2 
find zu haben. 


0. Dombrowski, Buchdruckerel, 
Gummiwaaren 


12 5 40 Pf Porto 
reisli egen ; . 
r Frankfurt a. M. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


